105 ja 
Ze 


| 


148-150 


44012 1 


Stektin Stadt. 0 8 


192 ja 


run 


nen Wege des 


Thorner 


reſſe. 


0 Abonnementspreis 

r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für 1 1. Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Expedition und den 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 4. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


onnerſtag den 6. Januar 1898. 


XVI. Jahrg. 


ER“ Für die Monate Januar, Februar, 
5 März koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Unsgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
„50 Mk. frei ins Haus 2 Mk. Abonnements 
nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, 
ie Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


3 Politiſche Tagesſchau. 
ſind fabon, der Hauptſtadt Portugals, 
öffnet ie Cortes durch den König feierlich er⸗ 
klärt worden. In ſeiner Thronrede er⸗ 
6 e der König unter anderem, der Staats⸗ 
zaushalt werde einen Ueberſchuß haben. 
ur Regierung ſei damit beſchäftigt, die 
ver vandlung der äußeren Schuld vorzube⸗ 
1855 ohne Erhöhung der Laſten, da die 
mſtände, in denen das Land ſich befände 
es nicht erlaubten, die gegenwärtigen Laſten 
Bu zu erhöhen. Weiter ftellte der König 
en Abſchluß von Handelsverträgen mit 
g 5 in Ausſicht. Davon, den 
gläubigern ihr Recht we 
ſagt a. a um ſaſſen 
egen eines Anſchlages gegen das 
he des Zaren iſt gegen die 15 London 
Element a die abimir une 
verfügt 91115 die gerichtliche Unterſuchung 
us Peters burg wird gemelde 
daß dort in den letzten Wochen eine N 8 
. von Verhaftungen aus Gründen 
a Natur ſtattgefunden hat. Ein 
a = der Verhafteten ſei aus der Hauptſtadt 
gewieſen worden, während die übrigen 
ng Gefängniß gebracht wurden. — In 
de e iſt eine Geheimdruckerei ent⸗ 
5 E worden, in welcher auch die in der 
N Fan Zeit vertriebenen revolutionären Flug⸗ 
5 dieser le wurden. Es wurden 
Fe e viele Verhaftungen vorge⸗ 
Zum Generalgouverneur von Kiew iſt 
an Stelle des Grafen Ingnatiew der General⸗ 
djutant Dragomirow ernannt. 
9 Zu der Verwickelung im Sudan liegen 
Lachrichten vor, welche auf eine bevorſtehende 
ntſcheidung zwiſchen den Engländern und 
Kb Derwiſchen hindeuten. In aller Eile 
teil nämlich größere engliſche Truppenab⸗ 
6 tungen nach Egypten zur Verwendung im 
renzdienſt abgejandt worden. 


— 


König Menelik mobiliſirte ein Armee⸗ 
korps, um den Franzoſen auf dem oberen 
entgegenzukommen. 
richtet ſich gegen Ras Manganen, den Menelik 
abgeſetzt ſehen wollte und deſſen Provinz er 


geres gemeldet wird, begiebt ſich nächſter 
Tage zum Beſuche ihrer großherzoglichen 
Eltern nach Karlsruhe und nimmt dann für 
längere Zeit in Rom Aufenthalt. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte 
geſtern eine längere Unterredung mit dem 
Erzbiſchof von Poſen v. Stablewski. 

— Fürſt Bismarck ſpricht in den „Hamb. 
Nachrichten“ auf die ihm zahlreich zugegan⸗ 


Aus Bangkok wird gemeldet, der König 
von Siam iſt von ſeiner Reiſe in Europa 
zurückgekehrt und 


Nach einer Meldung aus Yokohama 


herzlichen Dank für freundliches Gedenken 
iſt Graf Ito mit der Kabinetsbildung be⸗ 


Der Fürſt leidet an Podagra, 0 
ſchmerzhaft, aber nach ärztlicher Anſicht nicht 


— Die Nachricht, Prinz Alexander zu 
Hohenlohe ſei als Regierungspräſident für 
Wiesbaden in Ausſicht genommen, wird von 
berufener Seite dementirt. 

— Wie alljährlich, verſammelten ſich auch 
am 1. Januar d. J. die zur Gratulation 
hierher gekommenen kommandirenden Generale 
zum gemeinſchaftlichen Mahle 
lieferanten Rudolf Dreſſel. 

— Generalmajor z. 
Tresckow, welcher zuletzt Kommandeur der 
4. Infanterie⸗Brigade war, iſt geſtern Nacht 
ge⸗ 


was 


Der Handelsverkehr Japans zeigt für 
das Jahr 1896 einen ſtarken Aufſchwung. 
Allein mit England, Deutſchland, den Ver⸗ 
einigten Staaten, Frankreich und Indien be⸗ 
trug der Importverkehr 171 774 000 Den, 
die Ausfuhr nach den entſprechenden Ländern 
Der deutſche Handel mit 
Japan zeigt im letzten Jahrzehnt ein ſtändiges 
Die Ausfuhr Deutſchlands nach 
Japan iſt von 4 Mill. Yen im Jahre 1897 
auf 17 ¼ Millionen im Jahre 1896 geſtiegen. 
Die Einfuhr Deutſchlands aus Japan zeigt 
dagegen einige Schwankungen und iſt nur 
geſtiegen von 922 000 Yen auf etwa drei 
Millionen Yen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Januar 1898. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm 
u. a. heute den Vortrag des Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums Finanzminiſters Dr. 
v. Miquel entgegen. 

— Dem „Dziennik“ wird aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben, auf der Wildparkſtation in Pots⸗ 
Erzbiſchof von 


130 431 000 Pen. 
beim Hof⸗ 


Eduard von 


— In maßgebenden Kreiſen ift, wie die 
„Mil. Polit. Korreſp.“ 
wägung gezogen worden, 
empfehlen dürfte, wie früher für Pommern, 
ſo für die Provinz Poſen einen königlichen 
Statthalter zu ernennen, der während eines 
Theiles des Jahres in der Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt reſidiren würde. 

— S. M. Kreuzer „Geier“ traf geſtern 
in St. Thomas ein und ſetzt morgen die 
Reiſe nach Port au Prince fort. 

— Wie die „Staatsbürger⸗Zeitung“ er⸗ 
iſt in Berlin ein Komitee 
Bildung begriffen, das die Sammlung von 
Liebesgaben für unſere nach Kiaotſchau ge⸗ 
ſandten Truppen betreiben wird. 
gehender Aufruf ſoll demnächſt veröffentlicht 


Er⸗ 
es ſich nicht 


geſtern Herrn 
Stablewski ein Hofwagen erwartet. 
Frühſtückstafel habe in ganz kleinem Kreiſe 
ſtattgefunden: außer dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Eitel⸗Fritz ſeien nur noch die 
Prinzen Anton und Gottlob Radziwill und 
einige Perſonen vom Hofe zugegen geweſen. 
Der Erzbiſchof habe 
Anton Radziwill zur Linken des Kaiſers 
Der Kaiſer habe ein großes 
Intereſſe für das St. Adalbertsjubiläum an 
den Tag gelegt. 

Kronprinz und Prinz 
Friedrich ſind heute Nachmittag nach Plön 


zur Rechten, Prinz 
Platz genommen. — Die Heeresverwaltung plant die An⸗ 
lage einer ſtrategiſchen Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen den Feſtungen Mainz und Metz. 
Es haben bereits durch ein Kommando vom 
zweiten Berliner Eiſenbahn⸗Regiment Ver⸗ 
meſſungen ſtattgefunden. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden, über — Die preußiſche 


Heeresverwaltung be⸗ 
[deren Geſundheitszuſtand neuerdings günſti⸗ 


abſichtigt, 17 Garniſonapotheker anzuſtellen, 


für jedes Armeekorps einen und für Berlin 
zwei. Die Heeresverwaltung glaubt, daß 
dieſe Anſtellungen deshalb nothwendig ſind, 
weil die dem jetzigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft entſprechende Verſorgung der Garniſon⸗ 
lazarethe mit Arzneien durch den fort⸗ 
währenden Wechſel der einjährig⸗freiwilligen 
Militärapotheker nicht mehr geſichert iſt und 
außerdem die Einführung und Selbſtverferti⸗ 
gung der Arzneitabletten an Stelle der dis— 
penſirten Pulver und noch mehr die Her⸗ 
ſtellung der für die Verbandmittel erforder: 
lichen antiſeptiſchen Stoffe u. ſ. w. das Ein⸗ 
arbeiten und Verbleiben eines Oberapothe— 
kers bei dem Garniſonlazareth am Sitze eines 
Generalkommandos nothwendig macht. Dieſe 
Maßregel hält die Heeresverwaltung für un⸗ 
umgänglich nothwendig, um die Verſorgung 
der Armee mit Arzneien und Verbandmitteln 
im Kriegszuſtande wie im Frieden ſicher zu 
ſtellen. Zunächſt ſollen im nächſten Jahre 
nur fünf Garniſonapotheker angeſtellt werden; 
die Anſtellung der übrigen zwölf wird ſpäter 
erfolgen. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ erörtert die 
Frage, ob nicht bei Ernährung der Soldaten 
dem Zucker ein größerer Platz gewährt 
werden könne. Abgeordneter Paaſche hat 
bei der Etatsberathung im Reichstage ſich 
hierbei auf genaue, von deutſchen Stabs⸗ 
ärzten nachgeprüfte Unterſuchungen eines ſehr 
bekannten engliſchen Phyſiologen berufen, die 
gerade im Zucker dasjenige Nahrungsmittel 
erkennen laſſen, das faſt allein im Stande 
iſt, Muskelkraft zu erzeugen. Gründliche 
Verſuche des Stabsarztes Dr. Schumburg in 
Berlin haben ergeben, daß nach vorange⸗ 
gangener Muskelanſtrengung die Kraftleiſtung 
der Soldaten, wenn ſie im Ermüden ſind, 
bereits durch Zugabe von 30 Gramm Zucker, 
das ſind nicht mehr als 4 Stücke, in einer 
Weiſe geſteigert werden kann, daß ſie noch 
für mehrere Stunden im Stande ſind, tüch⸗ 
tiges zu leiſten. Die Sache iſt gewiß er⸗ 
wägenswerth. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt 
dem Reichstage der angekündigte Geſetzent⸗ 
wurf zugegangen, betr. die anderweitige Feſt⸗ 
ſetzung des geſammten Kontingents der 
Brennereien. 

— Die Gründung einer Heimſtättenver⸗ 
einigung durch Kriegsveteranen von 1864, 
1866 und 1870/74 iſt am Sonntag perfekt 
geworden. Nach Mittheilung des Vorſitzen⸗ 


— 6œ—a.ü — . T ꝑ ——— — 


i Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


—ͤ— (Nachdruck verboten. 

(23. Fortſetzung.) 

ER 14. Kapitel. 
und „Ahin Edith ſaß an ihrem Schreibtische 
de durchflog eine Anzahl Briefe, welche ihr 
der Diener auf ſilberner Platte vor kurzem 

überreicht hatte. 

Die junge Frühlingsſonne ſtrahlte mit 
lichtem Scheine in das elegant ausgeſtattete, 
ur eine Dame nur etwas zu ernſt gehaltene 
* und überflutete die ſchlanke Geſtalt 
Pups mit goldenem Lichte. Draußen im 
Park pfiff eine Schwarzdroſſel ihr Frühlings⸗ 


A lied; Krokus, Hyazinthen und andere bunt⸗ 


farbige Frühlingsblumen öffneten dem 


wärmenden Sonnenſtrahle ihre Kelche, und b 


an den Büſchen und Bäumen quollen kleine, 
grüne Knospen hervor, die ſich dehnten und 
reckten und ihre zarte Blättlein in der 
Flut des Sonnenlichtes entfalteten. 

„ Wagen in endloſer Reihe rollten durch 
die an Villen vorüberführende Thiergarten⸗ 


ſtraße dahin; fröhliche Menſchen ſtreiften 


blaudernd und lachend durch die verſchlunge⸗ 
ln Thiergartens, über dem ein 
eichter Nebelduft, wie ein feiner, aus 
h Silber und Gold gewirkter Schleier lag. 
f Edith hatte erſt einige Briefe geleſen, 
als die Portiere, welche das Gemach von 
dem Nebenraume trennte, zurückgeſchoben 
wurde und Graf Sponecks wohlfriſirtes Haupt 
hineinſchaute. 
„Darf ich in Dein Heiligthum treten?“ 
fragte er lächelnd, wobei ſeine ſchönen, 


——— en 


ſpreche mir von dem Pferde, das ich aus 
Deiner Heimat 


weißen Zähne unter dem keck emporgeſträub⸗ 
ten Schnurrbart ſichtbar wurden. 

Edith legte die Briefe auf den Schreib- 
tiſch und blickte zu ihm auf. 

„Iſt es ſchon Zeit?“ fragte ſie. 
bin mit meiner Toilette noch nicht fertig.“ 
Vetter Max wartet ſchon 
ſeit einer Stunde mit Schmerzen auf Dein 
Erſcheinen im Salon.“ 

Ein Lächeln huſchte über Ediths Antlitz. 
Max wird keine 
Sehnſucht nach mir haben,“ meinte ſie. 

„Du thuſt dem guten Jungen Unrecht, 
Max iſt ein begeiſterter Verehrer 
Freilich, wer iſt es nicht! Die 
Geſellſchaft iſt ja hingeriſſen von 
meiner ſchönen Frau, auf die ich ſtolz 


Edith erhob ſich. A 

Weile ſtand fie mit verſchränkten 
Händen da, den Blick ſinnend in die Ferne 
Dann athmete ſie tief auf, und in 
ihren Augen leuchtete eine ſtolze Flamme. 
Sie hatte erreicht, wonach ſie ſtrebte — die 
Welt, die ihren Vater verachtet, ausgeſtoßen, 
die ſie ſelbſt um der Vergangenheit willen 
zurückgewieſen, die ſie ihres Glückes beraubt 
hatte — dieſe Welt lag zu ihren Füßen, 
ihrer Schönheit, ihrem Geiſt, ihrem Reich⸗ 


Gatten die Hand, 
welche dieſer galant an die Lippen führte. 
„Wirſt Du unſerer Bitte nachgeben und 
uns nach Karlshorſt begleiten?“ fragte er. 
„Vetter Max freut ſich jo ſehr darauf, ſich 
vor Dir im Sattel zu zeigen, und ich ver⸗ 


„Nun denn, ſo muß ich Euch ſchon be⸗ 
entgegnete ſie lächelnd. 
einen Wettkampf gleichſam 
Amerika und Europa ö 
„Amerika hat Europa bereits beſiegt“ 
— ſagte er mit galanter Verbeugung. 
„Ich will nur noch dieſe Briefe durch⸗ 
Du weißt, ich ſuche eine G 
ſchafterin; es haben ſich wohl zwanzig junge 
Damen gemeldet. In einer halben Stunde 
bin ich bei Euch.“ } 
Der Graf zog ſich zurück, und Edith 
nahm ihre Beſchäftigung wieder auf. 0 
die Briefe intereſſirten ſie nicht mehr, ſie 
waren alle in höflich = bittendem Tone ge 
halten; nach ihnen zu urtheilen, mußten die 
Damen, welche ſich gemeldet hatten, wahr⸗ 
haft ideale Perſönlichkeiten ſein. 
ken ſchweiften in die Ver⸗ 
wie, fie ſtützte die Stirn in 
d blickte mißmuthig vor ſich 
Trotz ihrer glänzenden Stellung 
ch einſam und verlaſſen. Aus 
ſie den Rath des 
Geſellſchafterin zu 


gangenheit 31 
die Hand un 


dieſem Grunde 
Grafen befolgt, 


thum huldigend trat das Kammer⸗ 


„Ja, ja, ich komme — es iſt Zeit zum 
Ankleiden — ich weiß,“ ſagte Edith un⸗ 


„Frau Gräfin verzeihen 
„Was giebt's denn?“ 


„Eine junge Dame bittet Frau Gräfin 
ihre Aufwartung machen zu dürfen.“ 

„Eine junge Dame? Wer iſt ſie — was 
will ſie?“ 

„Hier iſt die Karte.“ 

Ein Ausruf der Ueberraſchung entſchlüpfte 
Ediths Lippen, als ſie auf der kleinen, ein⸗ 
fachen Karte den Namen „Marianne von 
Warnſtedt“ las. Ihre Hand, welche das 
Kärtchen hielt, zitterte heftig, und eine 
dunkle Glut überflammte ihre Wangen. 

Dieſer eine Name rief die Vergangen⸗ 
heit mit einem Schlage in ihre Erinnerung 
zurück. Was führte Marianne zu ihr? 
Wußte ſie, daß Gräfin Sponeck die einſt ver⸗ 
achtete, von der Geſellſchaft zurückgewieſene 
Edith Griswold war? 

Sollte ſie Marianne empfangen? 

Einen Augenblick zögerte ſie, dann befahl 
ſie der Zofe, Fräulein von Warnſtedt ein⸗ 
treten zu laſſen. 

Eine heftige Erregung durchbebte ſie. 
Sie glaubte, mit der Vergangenheit abge⸗ 
ſchloſſen, dieſe faſt vergeſſen zu haben, und 
nun ſah ſie ein, daß dieſe tiefe, unauslöſch⸗ 
liche Furchen in ihrer Seele, in ihrer Erinne⸗ 
rung, in ihrem Herzen gezogen hatte. 

Sie ſtellte ſich ſo, daß das hell in das 
Gemach flutende Licht ihr Geſicht nicht traf, 
ſondern daß dieſes im Schatten blieb, 
und ſah der Eintretenden geſpannt ent⸗ 
gegen. 

Eine ſchlanke, in tiefe Trauer gekleidete 
Geſtalt trat ein und verbeugte ſich ehr⸗ 
erbietig. Das Sonnenlicht funkelte auf dem 


blonden, leicht gewellten Haar, das wie 


. 
Fr 
85 
5 


den hat der deutſche Kriegerbund es abge⸗ 
lehnt, ſich zu betheiligen; dagegen haben die 
Ritter des eiſernen Kreuzes ihre Unterſtützung 
zugeſagt. Der Jahresbeitrag wurde auf drei 
Mark feſtgeſetzt, und es traten ſofort 31 


einer früheren Sitzung die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Mädchen-Gymnaſiums beſchloſſen 
hatte, genehmigte dieſelbe heute den vom 
Magiſtrat vorgelegten Lehrplan der Lehr⸗ 
Einrichtung, ſodaß, die Genehmigung der 


)( ulm, 4. Januar. (Steigen der Wohnungs⸗ 
miethen. Neue Häuſerhauten.) Infolge Ver⸗ 
legung der Kadettenanſtalt von hier nach Köslin 
machte ſich in unſerer Stadt ein Ueberfluß von 
Wohnungen bemerkbar, der ein Sinken der 
Wohnungswerthe zur Folge hatte. Nach Zu⸗ 


Herren der Vereinigung bei. höheren Inſtanzen vorausgeſetzt, der Er- nahme der ſtädtiſchen Bevölkerung aber iſt dieſer 
— Das Mitglied des Herrenhauses, öffnung des erften ftädtiichen Mädchen. |Lederfluß nicht mur geicnwunden, fonbern es it 
Hammer, welcher bisher zweiter Bürger⸗ Symnafiums am 1. April 1898 in Breslau | ont ci" Wangel am Wohnungen eingetreten, 


meiſter in Brandenburg war, iſt 


5 5 Y 5 zum nichts im Wege ſteht. 
15 Bürgermeiſter dortſelbſt gewählt München, 30. Dezember. Die Bildung 
orden. ) 


eines 3. Armeekorps für Bayern (Pfalz und 
Reichslande) dürfte der „Frankfurter Ztg.“ 
zufolge in zwei Jahren erfolgen. Die Vor⸗ 
bereitungen dazu werden nach und nach ge— 
troffen. n 

Zur oſtaſiatiſchen Frage. 

Der bisherige Präſes des Torpedo— 
Verſuchs⸗-Kommandos, Kapitän zur See Roſen⸗ 
dahl, iſt zum Befehlshaber an Land über die 
deutſchen Streitkräfte in Kiaotſchau ernannt 


ER Das zwanzigjährige Stiftungsfeſt der 
chriſtlich⸗ſozialen Partei, welches geſtern 
Abend im Eiskeller ſtattfand, war von etwa 
2000 Perſonen beſucht. Hofprediger a. D. 
Stöcker, welchem ein Lorbeerkranz überreicht 
wurde, warf einen Rückblick auf die bisherige 
Thätigkeit des Vereins und ermahnte zu 
engerem Zuſammenſchluß und neuer Arbeit. 
Herr von Oertzen brachte ein Hoch auf 
Stöcker aus, dieſer toaſtete auf die Chriſtlich⸗ 


Sozialen. Das Wort nahmen noch Paſtor | worden. 
Schwarzkopff und Profeſſor Adolf Wagner. Ueber falſche Nachrichten ſchreibt die 
— Im Reichsamt des Innern iſt heute „Poſt“: „Das „Berliner Tageblatt“ ver⸗ 


die Konferenz zur Vorberathung bezw. Be⸗ 
gutachtung der Grundzüge des geplanten 
Reichsverſicherungsgeſetzes zuſammengetreten. 
Die Konferenz war aus allen Staaten bezw. 
Landestheilen gut beſchickt worden. 

— Um Einrichtung der Vervollkommnung 
des Nachrichtendienſtes beim Ausbruch von 
Viehſeuchen will die brandenburgiſche Land- 
wirthſchaftskammer erneut beim preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſter vorſtellig werden. 

— Die Verhandlung in dem Disziplinar⸗ 
verfahren gegen den Kriminalkommiſſar von 
Tauſch, die morgen ſtattfindet, dürfte einen 
ganzen Sitzungstag ausfüllen. Zeugen ſind 
zu der Verhandlung nicht vorgeladen; die⸗ 
ſelbe baut ſich vielmehr auf den Ergebniſſen 
der Akten auf. Der dazu beſtellte Referent 
giebt eine Darſtellung der ganzen Sache, 
wie ſie aus den bisherigen Verhandlungen 
in der Vorunterſuchung hervorgeht. Dann 
wird der Beamte der Staatsanwaltſchaft mit 
ſeinem Vor⸗ und Antrage vernommen, und 
ſchließlich erhält der Angeklagte ſelbſt das 
Wort. In der Vorunterſuchung ſind mehrere 
der Schriftſteller vernommen worden, die auch 
im Prozeß gegen Tauſch⸗Lützow als Zeugen 
fungirten, insbeſondere Maximilian Harden, 
Herr Krämer und Redakteur Dr. Liman. 
Auch der frühere Staatsſekretär Freiherr 
von Marſchall iſt über den Auftrag ver⸗ 
nommen worden, den von Tauſch bei der vor⸗ 
zunehmenden Verhaftung des Leckert und 
Lützow erhalten hatte. — Entgegen früheren 
Mittheilungen wird ſich übrigens der Be⸗ 
ſchuldigte nicht ſelbſt vertheidigen, vielmehr 
wird Rechtsanwalt Dr. Schwindt ſeine Ver⸗ 
theidigung führen. 

— In Aachen ſind ein Feldwebel vom Be⸗ 
zirkskommando, ſowie ein Belgier verhaftet 
worden. Ueber den Grund der Verhaftung 
kurſiren nur Vermuthungen. 

Breslau, 3. Januar. Der neue ameri⸗ 
kaniſche Konſul v. Brodowski hat das 
Exequatur nicht erhalten, weil er polniſcher 
Abſtammung iſt. 

Breslau, 3. Januar. Der „Breslauer 
Generalanzeiger“ meldet: Nachdem die 
Stadtverordneten-Verſammlung bereits in 
— —2]ꝑ.̈ 


flüſſiges Gold unter dem ſchwarzen Florhute 
hervorquoll. 

„Ich danke, daß Frau Gräfin mich 
empfangen haben,“ ſagte Marianne mit ihrer 
weichen, etwas tiefen Stimme, in der es wie 
leichte Erregung zitterte. 

In Ediths Herzen ſtieg es ſtolz und 
trotzig auf. 


öffentlicht von neuem eine ihm angeblich aus 
Kiel geſandte Nachricht, welche behauptet, 
daß noch in dieſem Monat „ein Nachſchub 
von Matroſenartilleriſten, Infanteriſten und 
Lazareth-Perſonal nach der Kiaotſchau⸗ 
Bucht abgehen“ werde; der Transportführer 
ſei bereits ernannt und als Abfahrtshafen 
Wilhelmshafen beſtimmt. Dieſe mit noch 
weiteren Details ausgeſchmückte Meldung 
iſt ebenſo falſch und unbegründet, wie frühere 
ähnliche und bereits dementirte Mittheilungen. 
Es iſt an den hier in Frage kommenden 
Stellen nichts davon bekannt, daß weitere 
Sendungen an Mannſchaften als diejenigen, 
die ſich an Bord der Schiffe „Darmſtadt“ 
und „Crefeld“ bereits auf der Fahrt nach 
Oſtaſien befinden, beſchloſſen wären. Und 
wenn das „B. T.“ hinzufügt, andere als 
ſeine obigen Angaben beruhten auf „irr⸗ 
thümlicher Information“, ſo dürfte das 
Gegentheil richttg ſein. Im übrigen ver⸗ 
geht kein Tag mehr, an dem nicht aus 
engliſchen Quellen die beſorgnißerregendſten 
Meldungen über Oſtaſien in die Welt ge⸗ 
ſchickt werden. Wir kennzeichnen dieſe 
Stimmungsmache der Londoner bezw. der 
von England aus inſpirirten New⸗Yorker 
Preſſe an anderer Stelle. Hier ſei nur er⸗ 
wähnt, daß depeſchirt wird, Li⸗Hung⸗Tſchang 
habe Deutſchland's Vorgehen in Kiaotſchau 
für eine gröbliche Völkerrechts⸗Verletzung er⸗ 
klärt; China ſei im Begriff, „Tauſende von 
Truppen“ auszuheben; der Kaiſer von China 
erhalte Denkſchriften über Denkſchriften 
darüber, wie China zu vertheidigen ſei u. ſ. w. 
u. ſ. w. Es kann dieſen Senſationsdepeſchen 
gegenüber nur immer wieder von neuem 
konſtatirt werden, daß hier nichts bekannt 
iſt, was ihre Wahrheit irgendwie zu erhärten 
im Stande wäre.“ 

—ũ— . — — . — 


Ausland. 


San Remo, 4 Januar. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt hier angekommen. 

Petersburg, 4. Januar. Das hieſige Be⸗ 
zirksgericht unter Zuziehung von Geſchwore⸗ 
nen verurtheilte den Lehrer an der Artille⸗ 
rieakademie, General von Paſchkiewitſch, 
wegen gemeinen Wuchers zur Entziehung 
aller Rechte und Deportation nach Gouver⸗ 
nement Archangelsk auf 12 Jahre. 


Provinzialnachrichten. 


„Culmſee, 4. Januar. (Die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Culmſee), Eingetr. Gen. m. unbeiehr. SR 
hält am Mittwoch den 12. Januar, nachmittags 
4½ Uhr, im Molkereigebäude eine Generalver⸗ 


4 2. 5 * ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: De⸗ 
„Was führt Sie zu mir, Fräulein von finitive Beſchlußfafſung über den Verkauf der 


Warnſtedt?“ fragte ſie kurz. 
Mit niedergeſchlagenen 
Marianne da. s 
„Ich bitte um Verzeihung Frau 
Gräfin ſuchten eine Geſellſchaftsdame ...“ 
„Und da kommen Sie zu mir — zu 
mir, Fräulein von Warnſtedt?“ 

Edith lachte auf, daß Marianne erſtaunt 
emporſah. 

„Frau Gräfin ...“ 

„Erkennen Sie mich nicht?“ 

Edith trat einen Schritt ſeitwärts, ſodaß 
das Licht voll auf ihr Geſicht fiel. 

Ein leiſer Schrei entfuhr Mariannens 
Lippen. Todtenbläſſe bedeckte ihre Wangen, 
wie auf eine überirdiſche Erſcheinung ſtarrte 
ſie mit erſchreckten Wangen auf Edith. 

„Erkennen Sie mich jetzt?“ wiederholte 
dieſe, ſich mit ſpöttiſchem Lächeln an der 
Ueberraſchung Mariannens weidend. 

„Frau Gräfin — Sie — Sie ſind ...“ 

„Ja, ich bin Edith Griswold, die Sie 
und Ihre Geſellſchaft einſt nicht für würdig 
erachteten, in Ihren Kreis zu treten, die 
Sie zurückgewieſen, die Sie beleidigten! Ich 
bin es, die Gräfin Sponeck, der jetzt Ihre 
Geſellſchaft ſich huldigend beugt und zu der 
Fräulein von Warnſtedt kommt, um eine 
Stellung als Dienerin anzunehmen! — Ah 
ich — ich verachte Ihre Geſellſchaft ...“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Molkerei und Erklärung der ferneren Mitglied⸗ 
ſchaft; Geſchäftliches. j 
3 Eulmjee, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Im 
ahre 1897 ſind in der evangeliſchen Stadt⸗ und 
Landgemeinde Culmſee getauft worden: Stadt 80, 
Land 130, in Summa 210 Kinder, konfirmirt: 
Knaben 51, Mädchen 49, in Summa 100, getraut: 
Stadt 13, Land 36, in Summa 49; Kommuni⸗ 
kanten in Stadt und Land 2459; verſtorben: Stadt 
67, Land 97, in Summa 164. Es ſind mehr ge⸗ 
tauft als geſtorben 146. — Durch den Polizei⸗ 
ſergeanten Binkowski wurden geſtern die Arbeits⸗ 
burſchen Bruno Sawicki und Anton Chruszynski 
wegen Diebſtahls verhaftet. Dieſelben entwendeten 
auf hieſigem Bahnhofe im Gedränge einer alten 
Frau aus ihrer Kleidertaſche ein Portemonnaie 
mit ca. 4 Mark Inhalt. Der Raub wurde ge⸗ 
meinſchaftlich getheilt. Bei ihrer körperlichen 
Viſitation wurden drei Taſchenmeſſer im Werthe 
von 12 Mark und zwei Taſchenuhren im Werthe 
von 60 Mark, über deren rechtmäßigen Erwerb 
ſie ſich auch nicht ausweiſen konnten, vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Die Diebe ſind heute dem 
königlichen Amtsgericht zugeführt worden. — Zur 
Sreiſprechung eines Lehrlings hielt der Vorſtand 
der hieſigen Schuhmacher Innung heute eine 
Sitzung im Deuble'ſchen Reſtaurant ab. 
Eulmjee, 4. Januar. (Ueberfahren eines Fuhr⸗ 
werkes.) Geſtern Vormittag gegen 11%, Uhr iſt 
auf dem Ueberwege in Kilometer 16,430 der Bahn⸗ 


Augen ſtand 


Oſtaszewo und Culmſee ein Fuhrwerk von dem 
Perſonenzuge 203 überfahren und zertrümmert 
worden. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht 
verletzt, auch die vorgeſpannt geweſenen Pferde 
blieben unbeſchädigt. Die Zugmaſchine wurde 
durch den Zuſammenſtoß unerheblich beſchädigt, 
und konnte der Zug nach kurzem Aufenthalte die 
Fahrt fortſetzen. / 


ſtrecke Thorn⸗Marienburg, zwiſchen den Stationen | W 


was die Hausbeſitzer veranlaßt hat, die Wohnungs⸗ 
miethe um etwa 15 pCt. zu erhöhen. — Herr 
Rentier Mamlock, der das Herrn Rentier Krauſe 
gehörige, in der Graudenzerſtraße belegene Haus⸗ 
grundſtück nebſt Garten für 32000 Mark gekauft 
hat, beabſichtigt nun, wie wir hören, an Stelle 
des gekauften Hauſes einen mehrſtöckigen Neubau 
aufführen, von dieſem nach dem Bergesabhange 
eine neue Straße anlegen und daran einen größeren 
Häuſerkomplex aufbauen zu laſſen. 

t. Aus dem Kreiſe Culm, 4. Januar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) In der nächſten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lungu wird 
Herr Kaufmann Grabowski aus Danzig einen 
Vortrag halten über ſeine Erlebniſſe in Oſt⸗ 

udien und Ching. — Von neun Schützen wurden 
ei einer auf der Feldmark Schönſee veranſtalteten 
Treibjagd drei Haſen erlegt. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt in Grubno ausgebrochen. — 72 
Genoſſen zählt nach zehnmonatlichem Beſtehen 
die Molkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau — Gute 
Geſchäfte machen die Weichſelfiſcher. Außer den 
minderwerthigen Fiſchen werden auch die beſſer 
bezahlten Fiſcharten, wie Lachſe, recht häufig ge⸗ 
fangen. Die Lachſe werden meiſtens friſch an 
Danziger Fiſchhandlungen verkauft, da hier nicht 
ſo hohe Preiſe erzielt werden. 1 

Schwetz, 1. Januar. (In hochherziger Weiſe) 
hat ein kinderloſer Oberſtabsarzt aus Saarlouis 
der Lehrerwittwe Grütter, welche mit ihren 
Kindern noch immer in Grutſchno wohnt, das 
Anerbieten gemacht, einen ihrer Knaben an Kindes⸗ 
ſtatt anzunehmen, ihn zu erziehen und für ſeine 
weitere Ausbildung ſorgen zu wollen. Frau 
Grütter hat ſich bereit erklärt, ihren zweiten Sohn 
der edelgeſinnten Familie zu übergeben. 

Brieſen 4. Jauuar. (Verein zur Förderung 
des Deutſchthums.) In der Vorſtands⸗ und Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums am 3. d. Mts. wurde beſchloſſen, deutſchen 
Grundbeſitzern durch Vermittelung des Vereins 
tilabare Darlehne zu möglichſt niedrigen Zins⸗ 
ſätzen zu beſchaffen. Der erforderliche Schrift⸗ 
wechſel zur Erlangung dieſer Darlehne ſoll von 
dem Vorſtande des Vereins geführt werden. Be⸗ 
leihungsanträge werden ſchriftlich und mündlich 
von demſelben entgegengenommen. 

Kreis Dt. Krone, 2. Januar. (Zwei Perſonen 
ertrunken.) Heute Vormittag ertranken im Sta⸗ 
bitzer See der Ackerbürger Streich von hier und 
der Landwirth Leo Fenske aus Stabitz. Sie 
wollten einen Verwandten beſuchen und gingen, 
um ſich den Weg abzukürzen, über die dünne Eis⸗ 
decke, dabei brachen ſie ein und fanden ihren Tod. 

Danzig, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Von 
der Neujahrsgratulation beim Kaiſer kehrten heute 
Abend der Herr kommandirende General v. Lentze 
und der Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regts. 
Nr. 1, Herr Oberſt Mackenſen, aus Berlin zurück. 
— Der weſtpreußiſche Provinzialverein für Bienen⸗ 
zucht hat den Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
zum Ehrenpräſidenten ernannt. Am 30. Dezember 
waren die Herren Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Witt⸗Zoppot und Seminarlehrer Pauſt⸗Marien⸗ 
burg bei dem Herrn Oberpräſidenten, um ihm 
das betreffende Diplom zu überreichen. Es iſt 
von der Tochter des erſtgenannten Herrn in 
künſtleriſcher Form ausgeführt worden und ruht 
in einem mit den Emblemen der Bienenwirth⸗ 
ſchaft verzierten Sammetumſchlag. — Muſik⸗ 
dirigent Recoſchewitz vom 128. Infanterie⸗ Regt. 
war heute aus Anlaß ſeines 25 jährigen Jubiläums 
der Gegenſtand mehrfacher Ehrungen. Dem Jubilar 
wurden auch Angebinde und Lorbeerkränze über⸗ 


reicht. 

Allenſtein, 3. Januar. (Truppen » Verlegung.) 
Der Stab der 75. Infanterie » Brigade und die 
dieſe Brigade bildenden Infanterie ⸗ Regimenter 
Nr. 150 und 151 werden im Oktober 1898 nach 
Allenſtein verlegt, während das bisher dort 
liegende Grenadier⸗ Regiment Nr. 4 nach Raſten⸗ 
burg und der ebenfalls in Allenſtein domizilirte 
Stab der 3. Infanterie⸗ Brigade zur ſelben Zeit 
nach Lyck kommen. In der Rang⸗ und Quartier 
liſte iſt den bisherigen Standorten dieſer beiden 
Regimenter Nr. 150 (Frankfurt a. O. bezw. 
Küſtrin) und Nr. 151 (Wittenberg bezw. Neu⸗ 
Ruppin) der Vermerk „vorläufig“ beigegeben. 

Tilſit, 3. Januar. (Der Freifinnige Reichstags⸗ 
abgeordnete v. Reibnitz) wird nicht wieder kandi⸗ 
diren; an ſeiner Stelle iſt Gutsbeſitzer Bräſicke 
aus Eszeruppen in Ausſicht genommen. Herr 
v. R. wurde ſ. 3. mit unbedeutender Mehrheit 
gewählt; wahrſcheinlich fürchtet er, daß ihm jetzt 
die Trauben etwas zu hoch hängen werden. 

Samotſchin, 2. Januar. (flüchtiger Defrau⸗ 
dant.) Vor einigen Tagen iſt in der Landge⸗ 
meinde Liepe der Gemeindevorſteher und Steuer⸗ 
erheber Sprenger unter Mitnahme der beiden 
Ortsſtegel verſchwunden. Nach genauer Feſtſtellung 
hat ſich Sprenger einer Unterſchlagung von Staats⸗ 
und Gemeindegeldern ſchuldig gemacht. 


Poſen, 3. Januar. (Für die neu errichtete Ge⸗ 
werbe⸗ und Haushaltungsſchule) für Mädchen hat 
der Miniſter für Handel und Gewerbe jährlich 
3000 Mk., zunächſt auf fünf Jahre, zu Stipendien 
bewilligt. 

Poſen, 3. Januar. (Vor der Strafkammer) 
wurde ein polniſcher Bierverleger als Zeuge ver⸗ 
nommen, dem ein größerer Geldbetrag geſtohlen 
worden war. Der Richter verlangte, daß der 
Zeuge den Eid in deutſcher Sprache ablegen ſollte, 
wozu ſich der Zeuge nicht bereit erklärte, da er 
des Deutſchen nicht vollſtändig mächtig ſei. Der 
den Vorſitz führende Landgerichtsdirektor ſagte zu 
dem Zeugen: „Sie werden doch Deutſch verſtehen, 
da Sie doch deutſche Kundſchaft haben“ Der 
Zeuge erklärte aber, das Wort „Allmächtigen“ in 
der Eidesformel nicht ausſprechen zu können. 
Nun wurde dem Zeugen der Eid in polniſcher 
Sprache abgenommen. Zeuge mußte aber be⸗ 
ſonders unter ſeinem Eide verſichern, daß er das 
ort „Allmächtigen“ nicht habe nachſprechen 
können; auch wurde der ganze Vorfall ins Protokoll 
aufgenommen. 5 

Stettin, 3. a (Zwei Kinder fach an 
In einem drei Meter tiefen Einſteigeſchacht au 
der Galgwieſe in der Nähe des neuen Bahnhofes 
fielen geſtern Nachmittag zwei ſieben und zehn 

ahre alte Knaben und ertranken in dem darin 
efindlichen Waſſer. 


anuar. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Januar 1898. 


Zur Erinnerung. Am 6. Januar 1412, vor 
486 Jahren, wurde Johanna von Orleans 
Jeanne d Arc) geboren. Sie führte bei dem 
Heere Zucht und Ordnung ein und gefiel ſich in 
chimmernder Rüſtung und auf feurigem Roſſe. 
Nach ihrer Gefangennahme machte ſie einen miß⸗ 
lungenen Fluchtverſuch. Am 30. Mai 1431 von 
dem geiſtlichen Gericht zu Rouen „wegen Ketzerei“ 
zum Flammentode verurtheilt, ſtarb ſie in dem 
Glauben an ihre göttliche Sendung mit demſelben 
batte den ſie auf dem Schlachtfelde bewährt 
atte. 


— 


— Gerſonalien.) Der bisherige Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schmidt in Inowrazlaw iſt zum 
Regierungs⸗ und Medizinalrath bei der Regierung 
in Poſen ernannt. 8 

Der Oberförſter Ehlert zu Laska iſt auf die 
Oberförſterſtelle Charlottenthal (Bezirk Marien⸗ 
werder) perſetzt worden. Dem Oberförſter Dyhren⸗ 
furth iſt die Oberförſterſtelle Laska (Bezirk 
Marienwerder) übertragen worden. 

— (Als Probenehmer) für Zucker und 
Melaſſe iſt, einem dringenden Bedürfniß ent⸗ 
ſprechend, auf Veranlaſſung der hieſigen Handels⸗ 
kammer Herr Kaufmann Gottlieb Riefflin vom 
Amtsgericht vereidet worden. Bisher mußten die 
hier den Winter über lagernden 200 bis 300 000 
e Zucker von auswärtigen Probenehmern 

emuſtert werden. P 

— Fortbildungsſchulkonferenz.) Auf 
Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe wird am 11. Januar nachmittags 
3 Uhr unter Theilnahme des Geh Regierungs⸗ 
rathes Simon und des Oberlehrers Dr. Wilde aus 
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe, ſowie 
des Regierungs⸗Kommiſſars Regierungs⸗Rathes 
Dr. Lewald im Hotel „Königlicher Hof“ in 
Graudenz eine Beſprechung über die Aufſtellung 
von Lehrplänen und das Lehrverfahren im 
Deutſchen und Rechnen in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen nach den unter dem 5. Juli v. Is. er⸗ 
laſſenen Vorſchriften ſtattfinden. An ſämmtliche 
Dirigenten der Fortbildungsichulen der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die Aufforderung er⸗ 
Bene ſich zu dieſer Konferenz in Graudenz ein⸗ 
zufinden. 

„— Reine Veranlagung zur Er⸗ 
gänzungsſteuer.) Zum erſten Male, ſeitdem 
die Ergänzungsſteuer eingeführt iſt, wird in 
dieſem Jahre eine Veranlagung dazu nicht vor⸗ 
genommen werden. Während ſonſt den betreffen⸗ 
den Steuerpflichtigen gleichzeitig mit dem Ver⸗ 
anlagungsformular für die Einkommenſteuer ein 
ſolches für die Ergänzungsſteuer zuging, iſt das 
letztere in dieſem Jahre fortgeblieben. Für das 
Steuerjahr 189899 wird alſo auf Grund der 
Veranlagungen des Vorjahres die Ergänzungs⸗ 
ſteuer erhoben werden. 5 

— (Paßkartenfarbe.) Die Paßkarten⸗ 
farbe für die im Jahre 1898 zur Verwendung 
kommenden Paßkarten iſt die Farbe „roſa⸗ roth⸗ 
gequadert“. Die Form und die Ausführung der 
Karten iſt dieſelbe geblieben. 

— (Das Anſiedelungswerk in Poſen 
und Weſtpreußen.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: „Wie bekannt, ſind ſeitens der deutſchen 
Reichsregierung Maßnahmen geplant, um das 
Anſiedelungswerk in Poſen und m Ende Jof. 
kräftig fortführen zu können. Zu dem Ende foll 
der Fonds für dieſe Anſiedelungszwecke um 100 
Millionen Mark verſtärkt werden. Dabei iſt es 
durchaus nicht etwa darauf abgeſehen, wie viel⸗ 
fach behauptet worden iſt, den polniſch redenden 
Preußen ihre Mutterſprache zu nehmen; ſie 
ſollen vielmehr nur dadurch gehalten werden, 
auch deutſch zu lernen und überhaupt in den 
Stand gebracht werden, alle Bedingungen zu er⸗ 
füllen, die einmal von jedem preußiſchen Staats⸗ 
bürger erfüllt werden müſſen. Energiſch und 
konſequent wird allerdings jenen großpolniſchen 
Beſtrebungen entgegengewirkt werden müſſen, die 
ſich namentlich in letzter Zeit darin gezeigt haben, 
daß man polniſcherſeits eine völlige Scheidung 
zwiſchen der polniſch und der deutſch redenden 
Bevölkerung durchführen will, und daß die polniſch 
ſprechenden Staatsbürger ſich durch ihre Vereine 
und ſonſtigen Veranſtaltungen von dem Verkehr 
mit den Deutſchen gänzlich abzuſondern trachten. 
Derartige großpolniſche Beſtrebungen ſind be⸗ 
ſonders eklatant zu Tage getreten in der Haltung 
polnischer Blätter, welche offen den Haß gegen 
die Deutſchen und Preußen predigen. Es hat ig 
auch nicht an mie gefehlt, die deutlich 
erkennen ließen, daß man auf Wiederherſtellung 
eines polniſchen National⸗Staates hinarbeitet 
oder mindeſtens auf Herſtellung von Zuſtänden 
wie fie in Galizien beſtehen. Aus allen dieſen 
Gründen mußte es als unabweisliche Nothwendig⸗ 
keit erkannt werden, das Deutſchthum in den 
Oſtprovinzen mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zu ſtärken. Zu dieſem Zwecke ſoll vor 
allem jener Kredit von 100 Millionen dienen 
durch welche der Fonds zur Förderung deutſcher 
Anſiedelungen in Poſen und Weſtpreußen verſtärkt 
werden ſoll.“ 1 . 

— (Deutſcher Sprachverein.) Der Zweig⸗ 
verein Thorn hält morgen, Donnerſtag, im Artus, 
hofe (Fürſtenzimmer) eine Hauptverſammlung ab 
auf deren Tagesordnung Jahresbericht, Rech⸗ 
nungslegung und Vorſtandswahl ſteht. 

— (Stenographen-Berein.) Heute Abend 
8½ Uhr findet bei Nicolai eine Hauptverſamm, 
lung ſtatt. 

— (Barbier⸗Innung.) In der am Mon 
tag abgehaltenen erſten diesjährigen Quartals 
ſitzung der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken 
macher⸗Innung waren Meiſter anweſend 
auch aus Culmſee, Culm, Strasburg und Lauten 
burg waren Innungs mitglieder erſchienen. Zu 
Gehilfenprüfung ſtellten ſich zwei Lehrlinge; die 
ſelben beſtanden ihre Prüfung nicht und haber 
noch / Jahr weiterzulernen. Sieben Lehrling 
wurden neu eingeſchrieben. Die Brombergei 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innun 
hat der Thorner Innung zu ihrem am 9. d. 9 
ſtattfindenden 25 jährigen Stiftungsfeſte eine Ein 
ladung überſandt. ER ; 

— (Theater) Fräulein Clara Drucke 
ſetzte ihr Gaſtſpiel geſtern vor vollbeſetztem Hauf 
als Madame Sans Gene in dem gleichnamigen 
Luſtſpiel von Sardou fort. Dieſe originelle Figu 
des anekdotenhaften, ſehr bühnenwirkſam ge 
ſchriebenen Sardouſchen Stückes wurde von de 
Gaſtin wieder mit beſtem Erfolge 1 di 
Zuhörerſchaft brachte ihr ſehr lebhafte Beifalls 
ovationen dar. Von den Mitwirkenden iſt be 


ſonders Herr Direktor Berthold zu nennen 
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welcher den Napoleon zu ſeinen beiten Rollen 
zählt. 


Auf das am Donnerſtag ſtattfindende Ab⸗ 
ſchieds⸗Gaſtſpiel des Fräulein Clara Drucker als 
Cyprienne“ weiſen wir noch beſonders hin. Im 
Auszug ſei die Kritik einer hervorragenden 
Züricher Zeitung über Fräulein Drucker in dieſer 
Rolle hier wiedergegeben: „In den letzten Tagen 
weilte Fräulein Drucker aus Berlin als Gaſt an 
unſerem Theater und errang daſelbſt geradezu 
glänzende Erfolge. Ganz vorzüglich bewährte ſie 
ich in Sardou's „Cyprienne“. Fräulein Drucker, 
eine ſehr anmuthige Bühnenerſcheinung, iſt im 
Beſitze eines ſehr biegſamen und wohllautenden 
Organs, und die Verbindung franzöſiſcher Leb⸗ 
haftigkeit mit deutſcher Innigkeit gelingt ihr auf 
das beſte. Sie verſteht es ebenſogut, den Ton 
der Cauſerie, wie den des Spottes und des herz⸗ 
lichen Liebesgefühls anzuſchlagen, ebenſo natür⸗ 
lich ungezwungen zu lachen, wie zu weinen. Ihre 
Geſammtdarſtellung war eine vorzügliche. Rauſchen⸗ 
Van u 1 5 vielfacher Hervorruf ward dem 
aſte zu theil. 

— (Bejigw 1 Das Mielke'ſche Reſtau⸗ 
rationsgrundſtück, Karlſtraße Nr. 3 bis 7, it für 
den Kaufpreis von 69000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Kaufmann Tomaszewski übergegangen. 

Geber die Dahomey⸗Karawane), 
welche ſoeben ihre Tour durch Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen beendet hat, ſchreibt die „Nogat⸗Zeitung“: 
Die Dahomeyleute haben ein ſeltſames Andenken 
in Marienburg hinterlaſſen, nämlich die Leiche 
eines etwa acht Tage alten Dahomeyknaben. Die- 
ſelbe wurde bei den Aufräumungsarbeiten auf 
der Gallerie des Saales, wo die Leute ſchliefen, 
mit Lappen bedeckt, vorgefunden. Die Mutter 
des Heidenkindes, welches noch keinen Namen 
hatte und heute auf dem evangeliſchen Armen⸗ 
kirchhof begraben wurde, heißt Lucinda. Uebrigens 
ſind von der Truppe nicht weniger als 21 Per⸗ 
Ionen in Rußland, von wo dieſelbe kam, der Kälte 
erlegen. 

— (Das Wetter im Januar nach Falb's 
Vorausſagungen) 5. bis 15. Januar. Es 
herrſcht große Trockenheit, die auch durch den 
kritiſchen Termin am 8. (dritter Ordnung) kaum 
merklich unterbrochen werden dürfte, da zu dieſer 
it auftauchende Depreſſionen im Nordweſten am 
Vorrücken gegen den Kontinent durch den Hoch⸗ 
druck über demſelben gehindert werden. Die Kälte 
iſt bedeutend. Schneefälle ſind nicht wahrſcheinlich. 
8. bis 22. Januar. Es findet ein auffallender 
Regt ug des Wetters ſtatt. Die Temperatur 

eigt plötzlich ziemlich bedeutend; gleichzeitig 
8 ſich faſt allenthalben Regen ein, die nament⸗ 
ich um den 17, oder 18. ſtellenweiſe ergiebig werden. 
Der 22. iſt ein mit einer Sonnenfinſterniß ver⸗ 
bundener kritiſcher Tag erſter Ordnung. 23. bis 
Januar. Die Regen verſchwinden größten⸗ 
theils, doch ſtellen ſich dafür ausgebreitete Schnee⸗ 
älle ein, namentlich um den 24. und insbeſondere 
in Süddeutſchland und Oeſterreich. Die Tempe⸗ 
ratur iſt normal. 27. bis 31. Januar. Die 
Temperatur ſteigt, es wird mild, doch bleibt das 
etter noch immer ziemlich trocken. Schneefälle 
treten nur ſchwach und vereinzelt ein. — Die 
gegenwärtig herrſchende außerordentlich milde 
itterung ſtimmt wenig mit der Falb'ſchen Vor⸗ 
ausſage überein. 
7 — (Stetbrieflich verfolgt) wird von 
Ach königl. Amtsgericht Thorn der 22 Jahre alte 
rbeiter Joſef Konoszewski, früher in Werbelow. 
reis Prenzlau, aus Rußland gebürtig, wegen 
Unteriehlagung. Y 8 

Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen W 

Gefunden) eine illuſtrirte Zeitung in 
der Breitenſtraße und ein brauner Herrenhand⸗ 
ſchuh ebenfalls in der Breitenſtraße. Zurückge⸗ 
laſſen ein Muff in einem Geſchäftslokale und noch 
ein zweiter Muff in einem Geſchäftslokale. Auf⸗ 
Fahne zwei braune Jagdhunde auf dem Haupt⸗ 

ahnhofe, abzuholen vom Steuerhoten daſelbſt. 


En (Weitere Lotalnachr. L. Beilage). 
Mannigfaltiges. 
(Weibliche Geſchäftsreiſende auf dem 
Rade) ſind in der letzten Woche zum erſten Mal 


in Berlin aufgetaucht. Es find Damen, die mit 
Winterkoſtümen für Radfahrerinnen aufwarten 
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mit einem Koffer, der eine Auswahl der Sachen 
birgt, die angeprieſen und verkauft werden ſollen. 

(Auf der Treibjagd) auf dem freiherrlich 
Heeremann’schen Gute Sarenburg bei Münſter 
entlud ſich das Gewehr des Rentmeiſters Düring⸗ 
haus. Die Ladung drang ihm in den Kopf, worauf 
Düringhaus ſofort todt zu Boden ſank. 

Der wegen Unterſchlagung) von 
93000 Mark flüchtige Buchhalter Jacobi aus 
Bremen wurde am Neufjahrstage in Nizza durch 
einen Bremiſchen Kriminalbeamten verhaftet. 

(Vatermord.) Im Dorfe Uſchlag bei München 
erſtach der 17 jährige Arend ſeinen Vater. Der 
Mörder wurde verhaftet. , 

(Drei Damen beim Schlittſchuh⸗ 
laufen ertrunken.) Aus Regensburg 
wird gemeldet: Am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage nachmittags vergnügten ſich mehrere 
junge Damen mit Schlittſchuhlaufen an der 
Donau bei Weichs. Die ſchwache Eisdecke 
brach jedoch unter der Laſt der beiſammen⸗ 
ſtehenden Damen durch, und 6 davon fielen 
in das Waſſer. Drei fanden den Tod unter 
dem Eiſe. 

(„Die Zigarre der Zukunft“) iſt 
vom Geheimen Hofrath Profeſſor Gerold in 
Halle hergeſtellt worden. Die hundertfachen 
Verſuche, die Giftwirkung des Tabakrauchens 
durch hygieniſche Zigarrenſpitzen aufzuheben, 
ſind von der Entdeckung Gerold's übertroffen, 
die das Nikotin in der Zigarre ſelbſt 
paralyſirt. Nach langen, vergeblichen Experi⸗ 
menten fand Gerold im Origanum vulgare, 
unſerem wilden Majoran, einen Stoff, deſſen 
Saft ſich in ausgezeichneter Weiſe dazu 
eignet, in Verbindung mit Gerbſtoffen als 
Durchtränkungsmittel des Tabaks verwandt 
zu werden. Nachdem der Nikotingehalt 
einer Tabaksſorte genau feſtgeſtellt, die 
Stärke der hinzuzufügenden Stoffe ſorgfältig 
abgewogen, die geeignete Temperatur bei der 
Anwendung berückſichtigt war ꝛc., führten die 
Verſuche zu einem vollen Erfolg. Die auf 
dieſe Weiſe behandelten Tabake ſollen nun⸗ 
mehr vollkommen unſchädlich ſein, indem ſie 
jede Nikotinwirkung ausſchließen; dabei be⸗ 
halten ſie ihr ſchönes Aeußere, ihren feinen 
Geſchmack und volles Aroma. Wie Dr. 
Degener in Bremen der „Deutſchen Medizini⸗ 
ſchen Preſſe“ ſchreibt, bedeutet die neue 
Zigarre eine „neue Aera in der Geſchichte 
des Tabaks“. Sehr zu tadeln iſt nur, daß 
die alleinige Herſtellung dieſer „Zigarre der 
Zukunft“ durch ein Patent geſchützt iſt, ſodaß 
dadurch der allſeitigen Benutzung dieſes für 
die Geſundheit ſo wichtigen Verfahrens die 
Thüren verſchloſſen ſind. 

(Die Kunde von einem furcht⸗ 
baren Unglüch), welches ſich anläßlich 
einer Verſammlung im Rathhauſe zu London 
in Kanada ereignete, wird über Toronto ge⸗ 
meldet: In der Verſammlung waren etwa 
2000 Perſonen zugegen. Infolge Nachgebens 
eines verfaulten Balkens brachen 400 
Quadratfuß des Fußbodens ſo ein, daß eine 
trichterförmige Oeffnung entſtand, in welche 
ca. 200 Perſonen hinabſtürzten. Ein ſehr 
großer Geldſchrank und eine Menge Eiſenwerk 
fiel noch auf dieſelben hinab; Feuerrufe 
brachten eine furchtbare Panik zum Aus⸗ 
bruch. Die Verunglückten waren 20 Fuß 
tief in den Amtsraum des Bürgermeiſters 
hinabgeſtürzt; dadurch wurde auch der Fuß⸗ 
boden dieſes Zimmers durchſchlagen, ſodaß 


Der Reiſenden, die in einem feſchen Koſtüm perl ein großer Menſchenknäuel in den Keller hin⸗ 


Rad vorfährt, folgt ein Mann, gleichfalls a agerifſen wurde. 


Die Zahl der Verun⸗ 
glückten iſt bis jetzt auf 28 Todte und 100 


Verwundete feſtgeſtellt; unter ihnen ſind 
viele der hervorragendſten Bürger der 
Stadt. 


(Kanal vom Schwarzen Meer zur 
Oſtſee.) Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, wird im Frühjahre 1898 mit dem Bau des 
großen Kanals begonnen werden, welcher die 
Oſtſee mit dem Schwarzen Meer verbinden 
wird. Die Länge deſſelben wird faſt 1600 
Kilometer betragen. Der neue Kanal wird 
eine Breite von 65 Metern an der Ober⸗ 
fläche und von 35 Metern an der Sohle er⸗ 
halten. Seine Tiefe ſoll 8,5 Meter betragen, 
um auch den größten Schiffen die Benutzung 
des Kanals zu geſtatten. Letzterer beginnt bei 
Riga und folgt zunächſt dem Laufe des 
Fluſſes Düna bis zu dem Orte Dünaburg. 
Hier beginnt der künſtliche Kanal, welcher 
Dünaburg mit Lepal au der Bereſina ver- 
binden wird; dann wird weiterhin die 
Bereſina bis zu ihrer Mündung in den 
Dujepr benutzt werden, deſſen Lauf nunmehr 
der Kanal bis zur Mündung nahe bei 
Cherſon folgt. Von der ganzen Länge des 
Kanals werden 1400 Kilom. Strecke kanali⸗ 
ſirter Flußlauf und 200 Kilom. Strecke 
künſtlich auszugraben ſein. Der Kanal wird 
18 Häfen erhalten, und zwar in Riga, 
Jakobſtadt, Dünaburg, Lepal, Boriſſow, 
Robruisk, Kiew, Pergaslaw, Hanew, Tſcher⸗ 
kaſſy, Krementſhug, Werchnedieprowsk, 
Yekaterinoslaw, Alexandrowsk, Nikopol, 
Berislawi, Merſchki und Cherſon. Bereits 
wird an der Vergrößerung der beiden End- 
häfen, die mit großartigen Schleuſenanlagen 
verſehen werden ſollen, eifrig gearbeitet. 
Die Anlagen des Kanals ſind auf eine Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 11 Kilom. der durch⸗ 
gehenden Schiffe berechnet. Mit dieſer 
Schnelligkeit wird ein Schiff in 144 Stunden 
den ganzen Kanal paſſiren können. Letzterer 
wird elektriſch beleuchtet, um ein Stocken der 
Schifffahrt nachts zu vermeiden. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten ſind auf 400 800 000 Mk. und 
die Bauzeit auf 4 Jahre veranſchlagt. Dieſer 
Kanal bedeutet für die ruſſiſche Marine etwas 
ähnliches wie der Kaiſer Wilhelm-Kanal für 
Deutſchlands Flotte. Auf die wirthſchaft⸗ 
lichen Vortheile, welche der neue Waſſerweg 
bieten wird, ſoll hier nicht näher eingegangen 
werden. 


(Flintenkugeln aus Papier) mit 


einer Aluminiumumhüllung werden von 
einem franzöſiſchen Offizier vorgeſchlagen. 


Dieſes Geſchoß ſoll das menſchenfreundlichſte 
ſein, was für einen Krieg überhaupt zur An⸗ 
wendung kommen könnte. Es ſoll feſtgeſtellt 
ſein, daß ſolche Geſchoſſe den getroffenen 
Feind wirkſam verletzen und kampfunfähig 
machen können, während andererſeits die 
Folgen der Wunden weit weniger ſchlimm 
ſind als bei unſeren heutigen Geſchoſſen. 
Die Treffſicherheit des Schuſſes wird nicht 
beeinträchtigt, und die Kugel verurſacht nur 
0 reine Oeffnung, welche ſchnell wieder 
heilt. | 

(Ein großer Milch-Truſt) hat ſich in 
New⸗York gebildet, um die geſammte Milch⸗ 
zufuhr nach New⸗Nork zu monopoliſiren. 
Derſelbe erwarb in New = Jerjey ſeine 
Konzeſſion unter dem Namen „Harms und 


Milchwirthſchaft⸗Produkt⸗Geſellſchaft“. Der 
Truſt beſitzt ein Kapital von 15 000 000 
Dollar. Das iſt zum größten Theil von 
engliſchen Kapitaliſten aufgebracht worden. 
Am 1. Januar wird der Truſt fein Geſchäft 
in ganz Groß = New - York beginnen. Die 
Milchwagen der Geſellſchaft werden äußerſt 
luxuriös ausgeſtattet und die Kutſcher 
uniformirt ſein. Die kleinen Milchhändler 
ſind in Verzweiflung; ſie wiſſen, daß ihre 
Tage gezählt ſind. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Januar. Aus Papenburg wird 
depeſchirt: Das oſtfrieſiſche Schiff „Hoffnung“, 
Kapitän Brahms, iſt auf der Rückreiſe von 
England mit Mann und Maus untergegangen. 

Lemberg, 4. Januar. Geſtern hat ſich in 
Krakau die allgemein geachtete Gattin des 
Schulrathes Baranowski, Mutter von neun 
Kindern, in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
auf das Bahngeleiſe gelegt, als der Zug ein⸗ 


fuhr. Sie wurde furchtbar verſtümmelt und 
getödtet. 
Antwerpen, 4. Januar. Der deutſche 


Dampfer „Bonn“ gerieth bei der Abfahrt 
nach dem La Plata auf der Schelde mit dem 
engliſchen Dreimaſter „Blairgowerie“ in 
Kolliſion. Dem Dampfer „Bonn“ wurden 
einige Platten eingedrückt, und mußte der⸗ 
ſelbe nach Antwerpen zurückkehren. In⸗ 
zwiſchen hat der Dampfer wohl die Reiſe 
nach Corunna fortgeſetzt. 

Madrid, 4. Januar. In einer Fabrik in 
San Manjoya, Provinz Oviedo, explodirten 
200 Kilogramm Dynamit. Die Fabrik 
wurde zerſtört; 7 Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, zahlreiche andere verwundet, darunter 
mehrere ſchwer. 

Hongkong, 4. Jan. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Der engliſche 
Kreuzer „Edgar“ iſt hier angekommen; die 
engliſchen Torpedojäger werden ſo lange in 
Singapore bleiben, bis der Monſumwind 
nachläßt. Der engliſche Kreuzer „Grafton“ 
iſt in der Richtung nach Norden abgegangen; 
nach Gerüchten unter den Eingeborenen wäre 
das engliſche Geſchwader in der Höhe von 
Chuſan angekommen. 


——9— 
Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


... —— — — 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
e 15. Jan.] 4. Jan. 


Tend. d. Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-75 1216—60 
Warſchau 8 Tage 16—15 21620 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—90 169 —70 
Preußiſche Konſols 3 % . 97-80 | 7—60 
Preußiſche Konſols 3¼ / 103-30 10330 
reußiſche Konſols 3¼½ % 103 25 103 —40 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 97—80 | 97—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 1103-25 10330 
Meitar. Pfandbr. 3/ neul. U. 93-10 | 98—10 
Weitpr.Prandbr.3Y,%, „ „ [100-25 1100-20 
Poſener Pfandbriefe 50 100 40 100 —50 
” „ Wen Er — 
olniſche Pfandbriefe 4½ % — 67 —80 
ürk. 1% Anleihe .. .1 25-25 | 24—10 
7 e Rente 4% .. . 1 94—80 95—10 
umän. Rente v. 1894 4% . 92—90 92-90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—10 200 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 19280 19480 
Thorner Stadtanleihe 3% — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 100 101 
Spiritus: np. 14 ö 
d 37—90 | 37—80 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 


Roggen u. Hafer ſowie hand⸗ 
verleſene Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Bohnen und Linſen 


kanft 
dus Proviant-Amt Thorn. 
Technikum Reustadti. Meckl. 


. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
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Elekt.Labor. Staatl. prüf.-Comm. 


Verein junger Kaufleuke 


\ Culmſee. 

Wir beabſichtigen einen Kurſus in 
der doppelten Buchführung durch- 
zunehmen, und wollen, ſich geeignete 
Lehrkräfte, welche geneigt ſind, alle 
dierzehn Tage Sonntag Nachmittag in käuf 

Umſee Unterricht zu ertheilen, an gi 
Cu orſitzenden Paul Schmurr, 

lee, wenden. 


2 
Wer heit gründlichen Unterricht 


im Deutſchen? 


Sründlichen lauter., Gefang- 
und Theorie. Aluterrict 


ertheilt in und außer dem Hauſe 
Otto Steinwender, Organiſt der altſt. 
evang. Kirche. Schillerſtraße 12, 3 Tr. 


Auskömmliche Lebensſlellung 


und ſofortiges Gehalt wird Herren 
aller Stände (Brauche Kenntniſ nicht 
erforderlich) gewährt, welche gewillt 
find, ſich der Lebens- und Volksver⸗ 
ſicherung zu widmen. Gefl. Offerten 
unt. 0. 20 an d. Exped. d. Zeitung. 


Logis mit Beköſtigung 


finden 2 Herren Paulinerſtraße 2, II. 


richten. 


Erportbier (Nürnberger Art) ... 


Kölnische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, 


f. Thorn iſt mit Uebertragung des laufenden Inkaſſos zu beſetzen. 
Meldungen ſind an die untenſtehende General- Agentur zu 


Ab zu verkaufen. Näheres 
J. Sellner, Thorn, 


Englisch Brunnen, 


N 
AH), 


Hell Baheriſches Lagerbier (Märzenbier) . 
Dunkel Baheriſches Lagerbier (Münchener Art) 10 Pf. 
Böhmiſches Lagerbier (Pilsner Art). . .. 12 Pf. 


10 Pf.) 5 


laſche exkluf 
Glas 


er 


e 


Alle Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederver— 
Rabatt. 


Brauerei Eugliſch Brunnen, Smeigniederlafung Ehorn, 


Eulmerjtrahe 


„Concordia“, 


Köln a. Rh. 


Die Platzvertretung 


Die General-Agentur zu Danzig. 


Herrmann Sternberg: 


Fine Heine Bauparzelle 
in Mocker preiswerth zu verkaufen. 


Näheres durch J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Gerechteſtraße. 


o. Bartlewski, Seglerſir. 13. 


Preussische Zentral -Bodenkredit- Aktien- 
Gesellschaft zu Berlin. 


Amortiſationsdarlehne obiger Geſellſchaft auf ländliche Beſitzungen in 
dem Kreiſe Thorn vermittelt zu zeitgemäßen Bedingungen proviſtonsfrei. 


A. Guksch in Thorn. 


u Maskenbällen, Theater- 
18 60 aufführungen. Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 
ſtets ein großes Lager von ſehr 


Otto Guksch, i F. C. 


eleganten 


Für Sammler. 


Ansichtspostkärten von 
Thorn mehrere neue 
Muster eingetroffen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Bäckerſtr. I, 


* 
Met ürge, 
Sterbehemden, 

Kissen und Decken 
billigſt bei 


Ein fast neues Kabriolet, | 4 


mit abnehmbarem Rückſitz, ſteht zu 
Verkauf. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Maskengarderoben, 


wie auch alle dazu gehörigen Zu⸗ 
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau 
nach Wunſch angefertigt. 
J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


D. Körner 
Sarg-Magazin, . 


ah Größen 


Preislagen. 


Eine friſchmilchende 
K u h 


hat zu verkaufen 
Krüger, Neudorf. 


Größte keinungs fähigkeit. 


Neueste Façons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrih 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt Tkämmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen, 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Portier, 


der auch die Bentralheigungsan- 
lage zu bedienen hat, für das 
herrschaftliche Wohnhaus Ecke Wilhelm⸗ 
ſtraße zum April geſucht. 

Ulmer & Kaun. 


Als geübte Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
- Braun, 
Bäckerſtr. 13, Hof, 2 Tr. r. 


2 Bonnen 


nach Warſchau, zu einem und zwei 
Kindern geſucht. Gehalt 108 Rbl. 
Näh,. durch J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Eine Amme 
von ſofort geſucht Seglerſtraße Nr. 12. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Spediteur W. Boeticher. 


und 


— ——— — ——— — — 


2 77 E 4 ’ 8 2 5 f . öb 0 7 F f 2 8 F 
en an. Smmaieis| Preitag den 7. d. Ms. 
macherſtraße Nr. 16 vereinigte unure 1 ot 1 0 Wohnungsanzeigen. | freundlich möbl. Zimmer Juſtr. 1 Hei Mi | 
Herberge — Bade- eken-Duarlebne| s b W i 5 I. Ret. DI in J. 
Anal wied b en Nenn zu e motbheken Dnı „ein im Buran Cltjabeihftrape Nr. 4 an n en e 22, Hart 


für Männer empfohlen. bei Herrn Uhrmacher Lange. öbl. Wohnung nebſt Burſchengelaß 0 urt-Der 5 
An den Herbergswirth Marquardt N 1 Sand, 6 Zimm., 2. Et. 1200 Mk. Mellien- u. M zu vermiethen Bacheſtraße 15. Mi 55 achſte Uebung ein. 


ſind zu entrichten: Ulanenſtr.⸗Ecke. Zu erfragen Hof, parterre. 10. 
für einmalige Benutzung des Lernſyrecher - Amt Charn I Ar. 92. 8 gim., 2. Et. 1200 Mt. Altſt. Markt 27. Gut möbl. Zimmer l ber a e uBRT 


SARA? N S Ded 2 e 8 i i 
Wannenbades (Warmwaſſerbad) 98 8 1878 7 82 5 SUSE, EEE = EUREN * . e zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. Hauptverſammlung 


bei gleichzeitiger Heizung des Bade⸗ 25 
A 71 


M ; f 21 5 51 | Möbl. 3. u. Burſcheng. 3. o. Bankſtr. 4. 
8 . 5 Pfg. 5 Einem bedigsehrten Publikum von Thorn und Umgegend ES 1 55 ec Fin möblirtes Zimmer (Vorſtandswahl und Bericht!. 
für ein Handiuch nach 5 SE en une Vi ae ah Ar 6 Zim., 2. Et. 550 Mk. Brückenſtr. 20. und kleine Wohnung von ſogleich Artushof (Spiegel ſaal). 
7 2% 5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienſtr. 89. zu vermiethen. Strobandſtr. 20. Der Vorſtand. 


9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. Em. Zim. Ku. B. user T. 
Hofftraße 7. E. m. Zim. K. u. B. Copvpernikusſtr. 4 


8 
98 
1 


a klllillirten Bledwanren 


Singuerein. | 


—  — — if 228 5 Jim. 2 Schulſtr. 20 RN 
Bekanntmachun 2% eingetroffen bin. Durch bedeutende Abſchlüſſe mit den renommir. Wr 5 Ber 600 M. e 35. ) f N 0 nt Donnerſtag den 6. d. Mts. 
0. e teſten Fabriken bin ich im Stande, die Waaren zu äußert ES 6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr 17.| . abends pünktlich 8 Uhr: | 
Unſer „Brankenhansabonne- J billigen Preiſen abzugeben. 256 Zim, 80) Mk. Brückenstraße 8. eile herrſchaftliche Wohnun Hebung in der Aula der höh x 
ment“ für Handlungsgehilfen 42 Mein Stand befindet ſich auf dem 9 8 6 Zimmer, 750 M., Brombergerftt. 41. a 8 an ee 
und Handlungslehrlinge, jowie|” N städt. M kt Laden m. Wohn. 760 M., Jakobsſtr. 17. von 8 Zimmern und Zubehör ſowie Cöchterſchule. b 
für Dienſtboten wird wieder⸗ 228 F eus A eree ar 2% 5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerftr. 10. Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. | ——————— 
holentlich empfohlen. 8 vis-à-vis dem Königlichen Gouvernement. 2 6 Zim. Part., 700 Mt., Gartenstr. 64. W. Busse. Deutscher Sprachyerein 


Der geringfügige Satz von 3 


' 3555 Hochachtungsvoll AS im., 2. Et., 675 Mk. Schillerſtr. 8. 
ME, für Dienſthoten, 6 Mk. für E 
Handlungsgehilfen und Hand⸗ 


E 
K. Franke us Curnifau. J ginn fer 500 n Wilhelmſtadt. 

Inngalehrlinge ſichert auf die Ah EU e ES EM EM EUER EN FE e ee ee e e Ae. Ie. A. 5 . ö . I. 

einfachſte Weite die Wohlthat der 2888 88 SE SH SL SS NE SSL SER 


7 3 Bim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. 1.| In unſern neu erbauten Wohnhäuſern 
| N 5 184 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10 Ecke Wilhelmſtraße 

fad chen ame im 4 Zim., 2. Et., 510 Mt. Baderſtr. 2. Ecke Friedrichſtraße 
Das Abonnement gilt für das 


3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 40. ſind noch einige Wohnungen von 
Kalenderjahr. Für die im Laufe Die Tuchhandlung von 


2 Zim., Part., en 89075 5 4, 5, 7 und mehr Zimmern 8 1 ak tushof 
2 Zim. 1. Et. 480 Mi. Bacheſtr. 15. zum 1. April 189 ürſtenzimmer). 
deſſelben Eingekauften muß Carl Mallon, Thorn, 3 Zim., Pt., 450 Mk. Gerberſtr. 8.] zu vermiethen. 1. Jahresbericht. 
e ene en Altfladtiſcher Markt Nr. 23, 
bezahlt, werden. Der Einkau empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. Ulmer & Kaun, 2. Rechnungslegung. HER. 
1 5 1 2 Zim., 2. Et., 410 Mk. Bacheſtr. 15. Culmer Chauſſee 49. 3. Wahl des Vorſtandes für das neue 
findet ſtatt bei der Kämmerei⸗ 2 
Nebenkaſſe. Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 
Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 


Laßerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße x —— n Rechnungsjahr. 
Thornſden 1. Dezember 1897 5 Jim, Pt, 400 Mt, Mellienftr. 3 1 Wohnung, = Säte ind wifltenmen. 
ö x neu, 7 Zimmer, Bad, Gartenbalk. 


5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienftr. 137. Der Lorſtand. 


zu Thorn, 
Donnerſtag, 6. Januar 1898 
abends Ir: 


Haupt⸗Verſammlung 


x 
7 
\ 


1 


Der Magiſtrat, Wagentuche, Wagenplüsch, W. i 4 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. : ; = 
| Abtheilung für Armen laden. ee Pulttuche, Bilarätuch. 3 Sim, 1. 61, 109 Dt Juntene, 7. | Gerne. 28e Bade Sr Me 
d d billig. Zim., 1. Et., 400 Mk. Schulſtraße 17. ——— ..ßðko8U — 2 — 
Bekanntmachung. We e ee e 4 Zim, 1. Ct, 360 Mt. Schulſtr. 22. 2. oder 3. Flage, "Sms 
Zur Berpachtung der Erhebung 3 n; 2. N 55 „ 75 k 8 1 5 2 2 2 2 
des Marktſtandsgeldes in der X = : Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. | Nebengelaß, auf Wunſch auch Pferde⸗ 1 — 
Stadt Tbonn auf 3 Jahre, näm⸗ SS o Zimm. 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. ſtall, Brückenſtra de Nr. 20 vom 1. E 8 2 = 
lich auf die Zeit vom 1. April Maiden fechten Kunden gelge ich! hiermit ergekruft 3 Jim., 3. Et. 315 Mk. Baderſtr. 2. April zu vermiethen. 5 S *. 
1898 bis 1. April 1901 haben wir daß ich das 1 verſt E 1 8 3 Zim., 3. Et., 310 Mk. Coppernikusſt. 9. A. Kirmes, Gerberſtraße. 5 = 
einen Verſteigerungstermin auf r das dos meien eee ee SEN Jahren 3 Zim., 1. Et., 300 Mk. Kloſterſtr. 4. — mM > 


Sonnabend, 8. Jauuar 1898 
mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers — Rathhaus 
1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. i 
Die Bedingungen 8 in 
unſerem Bureau I zur Einſicht 
aus, können auch gegen 1,10 Mk. 
Kopialien abſchriftlich bezogen 
werden. 5 2 
Die Bietungskaution beträgt 
100 Mk. und iſt vorher in unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 
Thorn den 17. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung von Glycerin. 
Die Lieferung von 1550 Ltr. 
Glycerin ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Termin am Donnerſtag den 13. 
Januar 1898 vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
en Artillerie⸗Depots. Die 
Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 
zur Einſicht aus bezw. können 
9 9 von 75 Pf. 
chreibgebühren bezogen werden. 


Artillerie-Depot Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 7. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Büffet, 1 Schreibſekre⸗ 
tär, mehrere Sophas und 
Seſſel, Kleiderſpinde, 
Waſchtoiletten, 1 langen 
Spiegel mit Spiegelſpind, 
Bettgeſtelle, 2 Zugbalken, 
2 Nähmaſchinen 
zwangsweiſe, ſowie 
1 gut erhaltenes Fahrrad, 
18 neue wollene Pferde⸗ 
decken, 10 Oeldruckbilder 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Nitz, Klein, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch den 12. Januar cr. 
nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Bahnhof zu Schönſee 
die zum Friedrich Bayer'ſchen Nach⸗ 

laſſe gehörigen 
18 Stück Aktien der Zucker⸗ 
fabrik zu Schönſee Nr. 884 
bis 888, 945 bis 947, 
1029 bis 1032 und 757 
bis 762 über je 500 Ml. 
zuſammen 9000 Mark nebſt 
18 Stück neue Koupon⸗ 
bogen für die Jahre 
1894/1903 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 

Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein neues Kahriolet, 


freiachfig, wegen Raummangel preis- 
werth zu verkaufen. 


2 


G. | Gru 


betriebene 


Geſchäftsperſonal zur Seite ſteht. 


Nee: "alu" 
3233 Gewinne 


Lotterie sono 


Gar Heintze, General-Debit 


Gegen kalte u. nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


sächsischen Filz-, Tuch- und Pelzschuhe, sowie 


Stiefeln und Pantoffeln, 


Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


und Formen. 


Maler-Geſch 


in unveränderter Weiſe unter Leitung meines Sohnes weiterführe. 
8 Es wird mein Beſtreben ſein, meine werthe Kundſchaft in 
jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen, da mir altes und erfahrenes 


Mit der höflichen Bitte, das meinem Manne geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Wittme Constantia Burezykowski, 
Brombergerſtraße 45. 


eee 8 N 


P. Trautmann, 


Gerechteſtraße 11 u. 13. 


Hauptgewinne Werth 


‚ 10000, 9000, 8000 Mk, 


Lose à 3 Mk., Porto und Liste 30 Pfg., 
zu Berlin empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 
8 marken oder unter Postnachnahme 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


ſtets das neueſte und beſte in Farben 


ere N der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 
ndmann, Hutfabrik, 
Breiteſtraße Nr. 37. 


1 Zim., 1. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
Komp. u. 2 3., Pt., 300 M. Baderſtr. 4. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr. 13/:5. 
2 Zim., 1. Et., 260 Mk. Schillerſtr. 20. 
3 Zim., 250 Mk. Gerechteſtraße 35. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim., . Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
1Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 192 Mk. Bäckerſtraße 43. 

2 Zim., 3. Et., 181 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
1 Zim., Pt., 150 Mk. Bäckerſtr. 33. 


2 Zim. 2. Et. 135 Mt. Mellienſtr. 88. 


1 Zim., 3. Et., 120 Mk. Strobandſtr. 6. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 möbl. Z., 2. Et., 40 Mk. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
Im. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Z., 1. Et., 20 Mk. Breiteſtr. 25. 
Imbl. Z., 2. Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
Im. Zim., 1. Et., 5 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1. Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage⸗-Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
iſt auch günſtig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark 


Witz. Culmerſtraße 20, I. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmſtadt, Ecke 
Fried richſtraße. 

Ulmer & Kaun. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be- 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


und Zubehör iſt Mellienſtr. 81 krank⸗ 
heitshalber v. ſogl. od. ſpäter zu verm. 


Gr. Geſchäftskeller, 


hell, zur Werkſtatt, Lagerkeller ꝛc. 
paſſend, v. gl. z. verm. Bacheſtr. 9. 
S 
Ein Wohn. u. Geſchäftskeller 
it von ſofort Coppvernikusſtr. 24 
zu bermiethen 
1—2 möblirte Zimmer 
ſofort zu verm. Albrechtſtr. 4, 3 Tr. 
reſp. 2 möbl. Zimmer ſofort zu 
Ein kl. möbl. Zimmer 
an eine Dame z. v. Tuchmacherſtr. 12 III. 
Sep. gel. m. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß ev. Pferdeſt. Schlaßſtr. 4. 
Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 6, part. links. 
Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße 7, 2 Tr. 
1 möbl. Part.⸗Zimm. Jakobsſtr. 16. 
ein möbl. Zimmer mit Kabinet v. 
1. Januar zu vermiethen. Zu 


In Neubau Brombergerſtr. 78 
zum 1. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badeſtube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdeſtall und Burſchenſtube. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 72, 2 Tr. 

ine freundliche ohnung, 5 
E Zimmer und kr vollſt. wen 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
daſelbſt oder direkt bei mir, Berlin 


C. 45. 8 
W. Peting, Hoflieferant. 


Un der 3. Etage Neuſtädt. Markt 11 
iſt eine Wohnung von 4 Zim., 
Entree, Balkon und Küche für 

500 Mk. vom 1. 4. 98 zu verm. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


1 Balkonwohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zub., 
iſt vom 1. April z. v. Strobandſtr. 16. 
Renovirte Wohnung, 
4 Zim., helle Küche, Waſſer u. Kloſet 
oben, vom 1. April zu vermiethen. 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 


4 Zimmer u. Zubehör, 
| Etage Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
ig Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 


Wohnung 


von 4 Zimm., hell. Küche und Zub. 

vom 1. April zu vermiethen. Zu 

erfragen Altſtadt 27, II. 8. Scheda. 
Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski, Eliſabethſtr. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper. Gerechteſtr. 5/17. 
1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör u. 
Gartenland, von ſofort zu ver⸗ 
mierhen in Mocker, Rayonſtraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather. 
ORT 24 ſind 2 mittl., 
2 kl. und I Part.⸗Wohnung von 
3 Stub., Veranda und Küche vom 1. 
April zu vermiethen. 
Eine freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche u. Zub., zu 
vermiethen. Strobandſtraße 22. 


Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt Nr. 8, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Mädchen⸗ 
kammer und Nebengeläſſe, iſt zu verm. 
Näheres bei Benno Richter. 


Wihelmsſtadt⸗Gerſtenſtraße. 
Wohnung, 3 Zim. 2c., für 500 Mk., 


eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 
August Glogau. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 12. 


Die Wohnung Breiteſtr. 18, 


3. Etage, iſt vom 1. April d. 38. 
ab zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


©) 


Schützen Verein Moder, 


Sonnabend den 8. d. M. 


Gentralverſammlung 
bei E. Krampitz. 


Theater in Thorn. 


Donnerſtag, 6. Jannar 1898: 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel des 
Fräulein Clara Drucker: 


Cyprienne 


Luſtſpiel in 3 Akten von Viktorien 


Sardou. 
Cyprienne Frl. Drucker a. Abſchiedsrolle. 


Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Eisbahn. 


Heute, Donnerſtag, von 6 Uhr abds ab: 
Friſche, delikate 
Grütz⸗, Blut⸗ und 
Leberwürſtchen. 

Guiring. Mellienſtr. 88. 
Wohn. in der 2. Et. von 2 Vorderzim. 
oder auch 4 Zim., Kab. u. all. Zub. iſt 
bill. zu verm. Tuchmacherſtraße 11. 


Brombergerſtr. 40 


Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 10, part. 


Altſtädtiſcher Mark 12. 
Neu ausgebaute, gute, trockene 
Wohnungen 


vermiethet Bernhard Leiser. 


2 Wohnungen, 
je 2 Zimmer und Küche, zu verm. 
Knanck. Strobandſtr. 11. 


Einige Mittelwohnungen 
an ruhige Einwohner bei 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


1 kleine Wohnung 
und 1 Stübchen zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 9. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom J. Januar 98 zu vermiethen. 

; Coppernikusſtraße 22. 


Bequeme Pferdestände 


haben zu vermiethen 
Gebrüder Pichert, Geſ. m. beſchr. H., 
Schloßſtraße 
Am 24. Dezember 1897 
ſind mir 2 Medaillen 
1866, 1870/71 verloren gegangen. 
Abzugeben in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein engl. Borhund 
(Mikuſch), ſchwarz⸗rehbraune Beine, 
Spaltnaſe, Zähne zeigend, iſt geſtern 
abhanden gekommen. Vor Ankauf 
w. gewarnt. Wiederbr. erhält Belohn. 


Schaukhaus I, Fähre. 
Gefunden 


am altſtädt. Kirchhofe eine ſilberne 
Herrenuhr mit Kapſel und Kette. 
Eigenthümer kann dieſelbe in Empfang 
nehmen. Slon ecki. Gr. Mocker, 


— — —ͤ— 


— 


Fischer, Schmiedemeiſter, 1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen Ein möbl. Zimmer n. Kab., a. geteilt, 
Tuchmacherſtr. 1. Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 


| Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Wilhelmſtraße 33. 
Hierzu Beilage. 


zu verm. Gerberſtraße 13/15, pt. erfragen in der Expedition d. Ztg. 


nn —-—ͤ — — 


Beilage 


zu 


Nr. 4 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 6. Jaunar 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 3. Januar. (Ueberfahren.) Am 
Neujahrstage zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens iſt 
der Streckenarbeiter Klitſcher von der 11. Bahn⸗ 
meiſterei hierſelbſt, als er auf dem Wege von hier 
nach Altfelde auf dem Bahnkörper entlang ging, 
von einer leerfahrenden Maſchine erfaßt und 
durch Ueberfahren getödtet worden. 

„Danzig, 4 Januar. (Provinzial⸗Ausſchuß,) 
Die erſte diesjährige Sitzung des Provpinzial⸗ 
Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen wird am 
Donnerſtag den 20. und Freitag den 21. d. Mts. 
ſtattfinden. Außer Rechnungsſachen kommen Vor⸗ 
lagen des Herrn Oberpräſidenten für den dies⸗ 
jährigen Provinzial⸗Landtag zur Berathung. 

Bartenitein, 1. Januar. (40 990 Mark ver⸗ 
loren.) Der hieſige Fettviehhändler D. reiſte am 
letzten Dezember in die Umgegend, um Schweine 
1 kaufen. Auf dem Rückwege verließ er einmal 

en Wagen. Als er zu Hauſe angelangt war, 
vermißte er plötzlich ſeine Brieftaſche, in welcher 
ſich 40990 Mark in Banknoten befanden. In 
Begleitung eines hieſigen Gendarms machte er 
ſich ſofort auf den Rückweg. An derſelben Stelle, 
wo er den Wagen auf der Heimfahrt verlaſſen, 
fand man nur die leere Brieftaſche und einen 
5 für Zigarren, welcher aus einer 
hieſigen Firma ſtammt. 

Königsberg, 4. zünmar⸗ „(Aſtronom Dr. 
Necker .) Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Kairo 
vom 25. Dezember meldet, hat ein trauriges 
Schickſal am Vorabend der Weihnacht den Aſtro⸗ 
nomen Dr. Necker, Privatdozenten der Univerſität 
Königsberg, ereilt, der zu meteorologiſchen Studien 
ſich ſeit einigen Wochen in Egypten aufhielt. 
Necker kehrte kurz vor 10 Uhr abends von einem 
Beſuch bei ſeinem Freunde Profeſſor Heß in 
Kubrialqubbah, einem kleinen, an der Bahn nach 
Kairo gelegenen Vorort, nach ſeiner Wohnung in 
Hammamat al Quabbah zurück; der Unglückliche 
benutzte dabei das Bahngeleiſe als Weg und 
wurde, im Begriff, dem entgegenkommenden Zuge 
auszuweichen, von der Maſchine eines in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung herankommenden Zuges 
erfaßt und fortgeſchleudert. Der Tod war augen⸗ 
blicklich eingetreten. Die Leiche wurde in das 
hieſige deutſche Krankenhaus gebracht, von wo 
gus heute Morgen unter Betheiligung der amt⸗ 
lichen Vertreter Deutſchlands das Begräbniß er⸗ 
folgte. Der Verunglückte war ſeit einiger Zeit 
mit den Vorbereitungen zu einer wiſſenſchaft⸗ 


lichen Reiſe ins Singigebiet beſchäftigt, die er 
gemeinſam mit dem Schweizer Profeſſor Heß zu 
unternehmen beabſichtigte. 

Schubin, 2. Januar. (Todesfall.) 
von 70 Jahren verſtarb der hieſige Prob 


m Alter 
Rynski. 


Der Verſtorbene war 23 Jahre Probſt und Dekan 
in Gollantjch, dann einige Jahre in Rgielsko und 
zuletzt Probſt in Schubin. ! 

i. Poſen, 4. Januar. (Aus einem eigenartigen 
Grunde) kam heute das hieſige Schöffengericht 
zur Freiſprechung einer Angeklagten. Eine Mieths⸗ 
frau war beſchuldigt, ein Dienſtmädchen nach 
Roſtock e zu haben, obwohl es von ſeiner 
früheren Dienſtherrſchaft noch nicht entlaſſen war. 
Der Vorſitzende begründete die Freiſprechung der 
Angeklagten damit, daß die Geſindeordnung das, 
was der Angeklagten vorgeworfen werde, aller⸗ 
dings verbiete, daß aber das Geſetz eine Straf⸗ 
androhung nicht enthalte; mithin könne die An⸗ 
geklagte nicht beſtraft werden. 

Kolmar i. P., 2. Januar. (In den Beſitz des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums) iſt das 
in der Bismarckſtraße belegene, dem Schneider⸗ 
meiſter David Heimann gehörige Grundſtück für 
11000 Mark übergegangen. Dieſes Grundſtück 
wird vom Bäckermeiſter E. hierſelbſt bezogen 
werden, dem von ſeinem Wirthe gekündigt wurde, 
we 5 dem genannten Verein als Mitglied an⸗ 
gehört. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Januar 1898. 

— Berjonalien) Der Landrath des 
Kreiſes Konitz, Graf Finck von Finckenſtein, it in 
rk Amtseigenſchaft in den Kreis Herzogthum 

auenburg verſetzt worden. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Johanſſen zu 
Bromberg iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des Landrathsamtes im Kreiſe Süderdithmarſchen 
beauftragt worden. 4 

Der Kreis⸗Bauinſpektor Baurath von Nieder⸗ 
ſtetter iſt von Flensburg als Bauinſpektor und 
hochbautechniſches Mitglied an die königliche Re⸗ 
gierung in Marienwerder verſetzt worden. 

Dem Rechnungsrath Lüderitz zu Thorn iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Heinrici zu Danzig der königl. 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

Dem Regierungs ⸗ Sekretär Gottſchalk zu 
Marienwerder iſt der Charakter als Kanzleirath 
verliehen worden. ? 

— Perſonglien bei der von Verſetzt 
find die Poſtaſſiſtenten Teuber II von Dt. Krone 
nach Bromberg, Reichert von Bromherg nach 
Konitz. Der Poſtanwärter Müller in Pelplin iſt 
freiwillig ausgeſchieden. 

— (Die Handwerkerkonferenz), welche 


am Montag in Danzig abgehalten wurde, bejchloß | Jah 


die Bildung nur einer Handwerkerkammer für 
die Provinz Weſtpreußen, die in 5 Abtheilungen 
gegliedert werden ſoll, wovon drei auf den Be⸗ 


zirk Marienwerder und zwei auf den Bezirk 
Danzig entfallen. 

— (Die meiſten derjenigen Veteranen), 
die Anſpruch auf die Kaiſer Wilhelm ⸗Zentenar⸗ 
Medaille zu haben glauben, werden ſich doch noch 
längere Zeit gedulden müſſen, ehe ſie in den Beſitz 
dieſer Denkmünze kommen werden. Nicht weniger 
als rund 800 000 Meldungen ſollen dafür vor⸗ 
liegen, während bis zum 1. April 1898 erſt etwa 
200000 Stück gegoſſen werden können. 

— Gufbeſſerung der Gehälter der 
Lehrkräfte an den hieſigen gehobenen 
Schulen.) Durch die Neuregelung des Dienſt⸗ 
einkommens der Volksſchullehrer und⸗Lehrerinnen 
auf Grund des Geſetzes vom 3. März 1897 ſind 
die Gehaltsſkalen der Lehrkräfte an den hieſigen 
gehobenen Schulen unhaltbar geworden und mu 
daher auch eine Aufbeſſerung der Gehälter der 
Lehrer und Lehrerinnen an den Mittelſchulen und 
der höheren Töchterſchule erfolgen. Nach längeren 
Vorberathungen hat der Magiſtrat hierzu den 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen, 
wonach die Gehälter genannter Lehrkräfte vom 
1. April 1898 ab neu, wie folgt, normirt werden 
ſollen: Die an den gehobenen Schulen wirkenden 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen erhalten die⸗ 
ſelbe Skala für ihr Dienſteinkommen, wie fie die 
neue Beſoldungsordnung für Volksſchullehrkräfte 
ergiebt, jedoch mit der Maßgabe, daß dazu für 
Lehrer eine Stellenzulage von 100 Mark und für 
Lehrerinnen eine ſolche von 50 Mark tritt. Es 
ſoll demnach das Dienſteinkommen betragen: a) 
für Lehrer: Grundgehalt 1200 Mk. 9 Alterszu⸗ 
lagen von je 150 Mk., Miethsentſchädigung 400 
Mark für verheirathete Lehrer, 267 Mark für 
unverheirathete Lehrer, Höchſteinkommen demnach 
2950 Mark für verheirathete und 2817 Mark 
für unverheirathete Lehrer; b) für Lehrerinnen: 
Grundgehalt 950 Mark, 9 Alterszulggen von je 
100 Mark, Miethsentſchädigung 200 Mk., Höchſt⸗ 
einkommen demnach 2050 Mk. Bezüglich der 
anderen Lehrkräfte an den gehobenen Schulen, 
alſo der geprüften Mittelſchullehrer, der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrerinnen, der Oberlehrer und der 
Dirigenten, beantragt der Magiſtrat, deren jetzige 
Gehälter unverändert zu belaſſen, dazu aber einen 
Wohnungsgeldzuſchuß als Aufheſſerung zu nes 
währen. Dieſer ſoll betragen für den Direktor 
der Töchterſchule, den Rektor der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule und den QOberlehrern der Töchterſchule je 
660 Mark pro Jahr, für die wiſſenſchaftlichen 
Lehrerinnen der Töchterſchule 300 Mark und für 
die geprüften Mittelſchullehrer 432 Mark pro 
Jahr. Die Gehälter dieſer Lehrkräfte betragen: 
Mittelſchullehrer 1800 Mark, ſteigend in 24 Dienſt⸗ 
jahren auf 2700 Mark; Oberlehrer 2700 Mark, 
ſteigend in 20 Dienſtjahren auf 4200 Mk.; wiſſen⸗ 


ſchaftliche Lehrerinnen 1350 Mark, ſteigend in 
16 Dienſtjahren auf 1950 Mark; Rektor der 
Knaben ⸗Mittelſchule 4200 Mark, ſteigend in 12 
Dienſtjahren auf 4800 Mark, und Direktor der 
Töchterſchule 4500 Mark, ſteigend in 12 Dienſt⸗ 
jahren auf 5400 Mark. Unter Hinzurechnung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes wird nach der Regulirung 
das Dienſteinkommen betragen für: den Direktor 
der Töchterſchule von 5160 bis 6060 Mark, den 
Rektor der Knaben⸗Mittelſchule von 4860 bis 
5460 Mark, die Oberlehrer der Töchterſchule von 
3360 bis 4860 Mark, die wiſſenſchaftlichen Lehre⸗ 
rinnen der Töchterſchule von 1650 bis 2250 Mark 
und die geprüften Mittelſchullehrer von 2232 bis 
3132 Mark. Der Mehraufwand für dieſe Ver⸗ 
beſſerungen beziffert ſich 1) für die Volksſchul⸗ 


5 lehrer und Lehrerinnen auf ca. 8000 Mk., 2) für 


Neugewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die 
anderen Lehrkräfte auf ca. 9000 Mark, zuſammen 
auf 17000 Mark pro Jahr. Zum Vergleich 
führen wir an, daß die Neuregelung des Dienſt⸗ 
einkommens der Lehrkräfte an den Volksſchulen, 
deren Zahl derjenigen an gehobenen Schulen 
gleichkommt, nur 9000 Mk. Mehrkoſten verurſacht 
hat. Daraus geht hervor, daß ſich die Aufbeſſe⸗ 
rung der Volksſchullehrer und Lehrerinnen in 
viel beſcheideneren Grenzen bewegt hat. 

— (Bereinigung ruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahnen.) Auf Anordnung des Kaiſers von 
Rußland iſt die Weichſelbahn mit der im Bau be⸗ 

riffenen Linie Lukow⸗Lublin und der Warſchau⸗ 
rerespoler Eiſenbahn unter einer Direktion ver⸗ 
einigt worden. Dieſe drei Linien mit einer Ge⸗ 
ſammtlänge von 1247 Werſt führen die gemein⸗ 
jame Bezeichnung „Weichſelbahn“. Der Sitz der 
Direktion iſt in Warſchau. 0 
„ Geldrollep, welche mit der Bezeichnung 
ihres Inhaltes und mit einem zu dieſer Be⸗ 
zeichnung gebrauchten Namen verſehen worden 
ſind, können nach einer Reichsgerichtsentſcheidung 
für beweiserhebliche Privaturkunden gelten, und 


es kann mithin das Beſchreiben einer ſolchen 1 


Geldrolle mit wiſſentlich falſcher Inhaltsangabe 
als Urkundenfälſchung angeſehen werden. 

— Eine Jubilarin) die ſich allgemeiner 
Beliebtheit erfreut und überall gern empfangen 
wird, bringt uns das Jahr 1898. Mit Beginn 
dieſes Jahres kann nämlich die Poſtanweiſung 
auf ihr 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie iſt 
eine Preußin von Geburt im Gegenſatz zu den 
anderen älteren poſtaliſchen Einrichtungen, die 
meiſt in England das Licht der Welt erblickt 


haben. 
— Gur Anberaumung der Schwur⸗ 
nregung aus kauf⸗ 


gerichtsperioden.) Einer 
männiſchen Kreiſen folgend, hat der preußiſche 
Juſtizminiſter angeordnet, daß der Beginn der 


und Gewerbeſtandes durch 
Obliegenheiten in dieſer Zeit ſo in Anſpruch ge⸗ 


5 


Schwurgerichtsperioden fortan nicht auf die erſten 
Tage nach Vierteljahrsanfang anberaumt werde, 
da die Angehörigen der Induſtrie, des Handels⸗ 
ihre geſchäftlichen 


nommen ſind, daß ihnen die Ausübung des Ehren⸗ 
amtes als Geſchworene faſt unmöglich oder nur 
mit großen Opfern möglich iſt. 


— Gimmelserſcheinungen im Januar.) 
Das neue Jahr begann — neue Hoffnung kehrt 
in die Bruſt der Menſchen ein! Die Sonne, die 
ſich faſt ganz von uns abgewendet hatte, kehrt 
langſam wieder zu uns zurück, bringt uns ihr 
Licht, ihre Wärme wieder, mit der ſie alles Leben 
auf unſerem Planeten erhält. Im Januar ging 
die Sonne zuerſt gegen 8¼ Uhr auf und kurz vor 

Uhr unter. Gegen Ende des Monats erfolgt 
der Sonnenaufgang um 7°/, Uhr, der Sonnen⸗ 
Untergang um 4¼ Uhr. Während zu Neujahr 
der Tag alſo nur knapp 7¼ Stunden dauerte, 
währt er am Ende des Januar ſchon wieder 
beinahe 9 Stunden. 
das Tagesgeſtirn am Mittage aufſteigt, nimmt 
zu: ſie beträgt 15 Grad am erſten und 21 Grad 
am 31. Januar. — Der Mond zeigt uns um 


Mitternacht zwiſchen dem 1. und 8. Januar fein |fich 


volles Antlitz. Dabei ſteht unſer Begleiter dem 
abſteigenden Knoten ſeiner Bahn ſo nahe, daß 


Keine partielle Mondfinſterniß eintritt, die bei uns 


ſcheibe. Um 11 


tbar iſt. Sie beginnt am 7. Januar um 10 
Uhr 11 Minuten abends, mitteleuropäiſche Zeit, 
mit dem Antritte des Halbſchattens an der Mond⸗ 
Uhr 57,2 Minuten berührt der 


5 Kernſchatten den Mondrand. Gegen 12 Uhr 44,7 


— 


Minuten erreicht die Finſterniß ihren höchſten 
Grad, es iſt dann aber etwa nur / des Mond» 
durchmeſſers verdunkelt. Um 1 Uhr 32,2 Min. 
verläßt der Kernſchatten die Mondſcheibe, und 
um 3 Uhr 18,4 Minuten findet die letzte Be⸗ 
8 des Halbſchattens mit dem Mondrande 
ſtatt. Am 15. ſteht der Mond dann im letzten 


Viertel und am 22. Januar iſt Neumond. Auch 


ierbei ſteht unſer Trabant der Ebene unſerer 

rdbahn jo nahe, daß er für einen Theil unſeres 
Planeten vor die Sonne tritt und eine totale 
Sonnenfinſterniß hervorbringt, die jedoch bei uns 
nicht ſichtbar iſt, da ſie gerade ihr Ende erreicht, 
wenn das Tagesgeſtirn üch über unſeren 
Horizont zu erheben beginnt. Am 29. endlich 
ſteht der Mond im erſten Viertel. 


Podgorz, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Groben 
Unfug verübten junge, unbekannte Leute in der 
Neujahrsnacht an verſchiedenen Stellen. U. a. 


haben die Leute das Einfahrtsthor des „Hotel 


um Kronprinzen“ ausgehoben, ſie ſchleppten es 
is zur Dunggrube in welche ſie es verſenkten. — 
Einen ſchweren Dienſt hatten am 1. und 


Januar unſere Poſtbeamten, denn es ſind an 


dieſen beiden Tagen faſt 4000 Briefe und Karten 


beſtellt worden. Eine Unmaſſe Karten war ſo 
undeutlich in der Adreſſe, daß die Beſtellung 
unterbleiben mußte. — Heute hat nach den Weih⸗ 


nachts⸗ und Neujahrsferien der Unterricht in den 


hieſigen Volksſchulen wieder begonnen. 


Auch die Höhe, zu der 


Sport. 


Ein Zwölftagerennen für Damen, 
jedoch mit nur drei Stunden täglicher Fahrt, die 
noch überdies in zwei Hälften von je anderthalb 
Stunden zerfallen, hat auf der Royal⸗Aquarium⸗ 
Bahn in London ſeinen Anfang genommen, Die 
zwölf Theilnehmerinnen wurden in drei Serien 
eingetheilt, die nach einander ſtarten, ſodaß täglich 
dieſes Geſammtrennen von 12 Uhr mittags bis 
10 Uhr abends dauert. Am erſten Tage plazirte 
ſich Fräulein Farrar mit 93 Kilometern 161 Metern 
als erſte, gefolgt von den Franzöſinnen Fräulein 
Louiſe Roger, die in letzter Zeit unter der Leitung 
des verſtorbenen Trainers Choppy Warburton 
ſtand, und Fräulein Eglee. Zwei Damen haben 
bereits aufgegeben, eine dritte iſt geſtürzt. Die 
Zwiſchenpauſe wird jeden Tag durch einen gleichen 
Match Herbet⸗Ransley über eine Stunde, alſo 
einen zwölftägigen Stundenmatch, ausgefüllt. Am 
erſten Tage ſiegte Herbet. 

Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer und die Kinder.) Als der 
Kaiſer am Neujahrsmorgen zur Parole- Ausgabe 
ich nach dem Zeughauſe begab, exwarteten viele 
Tauſende ſein Erſcheinen. Der Kaiſer ſah nun 
vor dem Verlaſſen des Schloſſes, daß Hunderte 
von Kindern, die ſich in der Spalier bildenden 
Menge befanden, von den Erwachſenen zurück⸗ 
gedrängt wurden und infolge deſſen nichts ſehen 
konnten. Darauf befahl der hohe Herr, daß die 
Kinder neben den abſperrenden Schutzleuten vor 
dem übrigen Publikum ſtehen durften. Als der 
Monarch dann erſchien, empfingen ihn brauſende 
Hochrufe. \ 8 

(Ein neues Eiſenbahnunglückp) wird aus 
Dresden vom Sonntag wie folgt gemeldet: Auf 
dem Vorortbahnhofe im hieſigen Hauptbahnhof 
fuhr geſtern eine Rangirmaſchine gegen den um 
7 Uhr abends nach Pirna abgehenden Zug. 
Ein Vorarbeiter wurde getödtet. Drei Perſonen⸗ 
wagen des Zuges wurden beſchädigt. 

(Ein Held aus dem Volke.) Die Stadt 
Venedig hat dem Bildhauer Dal Zotto den Auf⸗ 
trag ertheilt, ein Marmordenkmal für den Maurer 
Agoſtino Stefani auszuführen. Es ſoll vor der 
Kirche „agli Scalzi“ aufgeſtellt werden. Der 
Maurer Stefani hatte es am 30. Juni 1848, 
während der Belagerung Venedigs durch die 
Oeſterreicher, unternommen, die Eiſenbahnbrücke, 
die Venedig mit dem Feſtlande verbindet, in die 
Luft zu ſprengen. Sein Vorhaben gelang trotz 
der Wachſamkeit der Oeſterreicher. Aber bei ſeiner 
Rückkehr nach Venedig wurde der muthige Mann 
von dem aufgeregten Volke für einen Spion ge⸗ 
halten und zum Dank für ſeine heldenhafte That 
zerriſſen. Durch die Errichtung eines Denkmals 
für den Unglücklichen löſt alſo Venedig jetzt eine 


2.1 Ehrenſchuld ein. 


(Die Marsbewohner) Vor einigen Tagen 
veröffentlichte der „Temps“ einen halb wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, halb phantaſtiſchen Artikel über die 
Marsbewohner und zitirte dabei auch die For⸗ 
ſchungsreſultate des bekannten Aſtronomen Camille 
Flammarion. Dieſer hat nun ein Schreiben an 
das Pariſer Blatt gerichtet, in welchem er be⸗ 


merkt, daß man ihn weit mehr Dinge hat ſagen 
laſſen, als er in Wirklichkeit in ſeinem umfang⸗ 
reichen Werke über den Planeten Mars geſagt 
hat. Flammarion meint, daß der Mars wahr⸗ 
ſcheinlich weit vorgeſchrittener iſt als unſere Erde, 
wegen ſeines geringeren Gewichts und der daraus 
folgenden größeren Geſchwindigkeit, mit welcher 
er die Phaſen ſeiner kosmiſchen Laufbahn durch⸗ 
eilt hat; außerdem iſt Mars älter als die Erde. 
Das alles ſei jedoch nur wahrſcheinlich, aber 
durchaus nicht ſicher. Wenn nun Mars älter iſt, 
muß oder müßte er von Individuen bewohnt ſein, 
die vorgeſchrittener ſind als wir: waren doch auch 
die Bewohner der Erde vor 100000 Jahren nicht 
in derſelben Lage, in welcher ſie ſich heute be⸗ 
finden, und nach abermals 100000 Jahren werden 
ſie ſich wahrſcheinlich wieder verändert haben. 
Es iſt auch darum wahrſcheinlich, daß die Mars⸗ 
bewohner ſich von uns unterſcheiden, weil die Be⸗ 
wohner eines jeden Planeten von denen anderer 
Planeten verſchieden ſein müſſen, da auch die 
Lebensbedingungen, die auf die Form der Lebe⸗ 
weſen einen Einfluß haben, verſchieden ſind. Ein 
Menſch von 75 Kilogramm würde, auf den Mars 
gebracht, nur noch 26 Kilogramm wiegen. Da 
alſo die Lebensbedingungen auf dem Mars ſich 
von denen der Erde unterscheiden iſt anzunehmen, 
daß ſeine Bewohner uns nicht gleichen. Flammarion 
ſagt ferner, daß er ſich nicht erinnere, jemals be⸗ 
hauptet zu haben, daß die Marsbewohner ſchöner 
ſind als wir. Die zur Löſung der Schönheits⸗ 
frage nothwendigen Dokumente ſeien nicht ſehr 
zahlreich. 

(Der Lebensretter des Zaren.) Egon 
Runhardt berichtet in ſeinem Buch „Wanderjahre 
eines jungen Hamburger Kaufmanns“, daß er in 
Japan von Augenzeugen des einſt gegen den 
ruſſiſchen Großfürſten⸗ Thronfolger verübten An⸗ 
griffes gehört habe, der ien Arie verdanke ſein 
Leben nicht dem griechiſchen Prinzen, ſondern 
einem der beiden Kulis, die ſeinen Wagen ſchoben; 
beim Rickſchafahren hätte auch nur ein ſolcher 
Kuli noch rechtzeitig dazwiſchen ſpringen können. 
Dieſer Kuli erhielt nachher von Alexander III. 
40000 Yen, aber, wie man an Ort und Stelle 
vorausgeſehen, hat der Mann die ganze Summe 
verjubelt und ſich in zwei Jahren fröhlich zu Tode 
getrunken. 

(Ueber die Kölner Skandal⸗ 
affaire), über die wir vor einigen Tagen 
berichteten, wird weiter gemeldet: Der ver⸗ 
haftete angebliche Arzt Dr. Wolf entpuppte 
ſich als ein gemeinfährlicher Schwindler, der 
früher längere Zeit in Aachen wohnte und 
als Unteroffizier im 53. Infanterie-Regiment 
diente. Der Schwindler heißt in Wirklichkeit 
Kunderweit und wurde bereits früher in 
einem Bade zu Burtſcheidt verhaftet, wo er 
ſich gleichfalls als Arzt ausgegeben hatte. 
Zahlreiche Verbrechen gegen $ 218 werden 
Kunderweit zur Laſt gelegt. Die umfang⸗ 
reichen Erhebungen dauern in verſchiedenſten 
Städten Rheinlands fort. Zahlreiche Frauen 
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ſind kompromittirt und haben nun ein Straf⸗ 
verfahren zu gewärtigen. 


Verantwortlic für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche n Danziger Produkten⸗ 
ö 


e 
von Dienſtag den 4. Januar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 742—756 Gr. 182—190 
Mk. bez., inländ. bunt 695—732 Gr. 164—176 
Mek. bez., inländ. roth 761 Gr. 190 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 705 
bis 714 Gr. 132-135 ME, bez 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 656 Gr. 102 Mk. bez., tranſito kleine 

615 Gr. 90 Mk. bez. 7 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Viktoria⸗ 122 Mk. bez. 3 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

Pferde⸗ 105 Mk. bez. - 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 78 


bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 2 k. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 6470 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,97'/, Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,20 
Mk. Gd. Tendenz: matt. 


Königsberg, 4, Januar. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
Liter, höher. Loko nicht kontingentirt 36,30 
Mk. Br., 35,90 Mk. Gd., 35,90 Mk. bez., Ba 
nicht ee 36,30 Mk. Br., 35,50 Mk. Gd., 
—.— „ bez. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


